


      

  

moral ſchwer vereinbaren. Zwiſchendurch kam der Reichs- ſenlichen Uuterincung Sen früäheren Reichsvoßt⸗ 
vpokminiſter ins Gedrange. Ihm folgte auf ganz anderm Mteiger Höfle Aüamiktelsar Eewersscst 
Boden der Schwiegerſohn bes Reichsinnenminiſters. Zwi⸗ Mon rechnet in i Kreiſen damit, daß 

Abenenpiiche abelt 10 Ofarere, een Sern vun ben kind es Siagisgnmaliß⸗ Lir ein in den Tauß As Eie anaber; von der 
altpreußiſche adelige Offisiere, ein Herr von Zitzewitz ein chaft Araſhebun⸗ Immuni⸗ 

Herr von Rüdiger, die den Geſchäftsleiter der biſchen tät für den Wirb. Es erſcheint 
Sandespfandbriefanttalt, 

das Opfer des folgendcen Tages ſein wird. 

Nun iit die Reichsregierung ſelbſ an der Reihe. Sie bat 
ie Gryßkapitaliſten an der Ruhr den netten Betrag v0n 
Millionen Goldmark als Geſamtentſchädigung ansge⸗ 

worfen, von denen 655 bereits ausgezablt wurden, ohne daß 
die narlamentariſchen Inüanzen des Reichs auch nur eine 
Mitteilung erbielten. Dieſer Finanzſkandal des Reiches iſt 

71⁵ 

dem Iuflationsſkandal der Reichsbank, der Havenßein und 
Konſorten, ohne weiteres zur Seite zu ſtellen. mn. 

  

  

Induſtrickonzerne, daß ibr Friedenskapital zuſammen⸗ 

gelegt haben im Durchichnittlichen Verhältnis non 10 zu 7. 

wäßrend die Bank des Ruhrgebietes ihr Kavital im Ver⸗ 
hälknis von 511 zu 1 perringern mußic. Schon dicſe Tatiacbe 
zeigt die „Not“ der Schwerinbnütiellen. Es in ein Standal 

jondergleichen, wenn ausgeſprochen den Riefenunternehmen. 
die Sie Inflation am beiten äberſtanden haben und die ge⸗ 

rade die Zcit des Kuhrkrieges beuntztien, alle Krieasichäden 
in ihren Uinternebmungen wettzumachen, die einen völligen 
techniſchen Umban vornehmen konnten. Hunberte von M⸗⸗ 
lioynen in den Nachen geworfen wurden. Die Soiniche 
Zeitnng“ ſchlicßt wie folgi: 

„Das Verfahren in der Rufrentichädigungsfrage läßt 

nunmebr alle Skandaluffären und Xffärchen in den Hinter⸗ 
arund treren. Roch fteht nicht in jedem Fall feßt. wer dic 

wirklich verantwortlichen Prriönlichkeiten ünd. Die for⸗ 
melle Berantworiung trifit aber jedenians bir Seiier der⸗ 
ienigen Vebörden. die in der Enfſchädignngsfrage tütia 

neweſen ‚and. und dir auch beutr noch an böchſter Stelle 
Reben.“ 
Bährend ſe im Keichstagt durch den Vornoß des Vor⸗ 

Kandes der ſosialdemokratiſchen Fraftion die neueite Ainanz⸗ 

afäre des Reiches, die durch Brieſe Dr. Streſemanns einge⸗ 
ſeitet wurde. zur Brrhandlung Kand, nüßt im prenbiichen 

Apgeordnetenbans cin Unteruänagsa uS zmiammen. 

deiſen Anigabe darin Lefteht. Vie, Scichäftsmeihoden der 

Prenfäſchen Landesbaul. der Sechanblung, eingebend äu 

durchleuchten. Der ſo bochgerüfraic alte ↄreubiiche Bennsten⸗ 
gand bat dabei einen gebérigen Stoß erlitten. Die Ergep- 
nißße des Unierinchnngsausickuses Scigen. Nas die Srenb̃richen 
Benmien cbenſe wir alle andern Schichten der Beñtbenden 

Zurch den Inflatirnsbasilns angefazult ünd. Höchd nuer⸗ 

auickliche Dinge förderten die Kerbandlnngen zutage. Un- 

ſere Kſer haben aus den Perächten ühber bie Verhaudlungen 

des Unierſuchnngsausnscs trirben. dak rer allem Ser 
frühert Neichsfansler Wurr. ſowir der ciadigt Surübbendc 

der preußiichtn Landiagsfrakftrr. Genont Seilmarn. des 
öfteren genanni werden füns- 

Wir Wollen uns für benie crinaren, ani Den ganzen 

Lompler der im Untcrinsmngssthns ſfeüseäellien Tau⸗ 

jochen einzngeben, jomrit r Satinlderrefrüten betreffen- 
ASber 7 Mel Sarf ichn Pratr Reiatt werben. Naß irnt der 
Sandalc, dir ich Währrnd Ler Kriengs- und Inflatiensstit in 

der kapitallaärchen Sriellicheſt ergaben. Feir SastalDbcemefrat 
Tas Xerht Dazn Serlcitrr XuTfir. anii - cinem der Errs⸗ 

  

  

gewiunler Sefersdbienze à IcEn. Nach den Feünellanges 

des ISües erGeh frh. Haß ürohl Bamer Muterür 

kaung n Barmat zu künet äabten. Dadei wiell feine 

Der Sreictsrdiafeit der Aurmis Wunt Siüsh nas nauddut⸗ 
aldemfTGIi DEr AuAREAEnAL Bat 

Sr würſchrn and Baßsen. Sa in Ser SaniaScESTraißßchrn 
Beriri jens Auffesaung rser Pes gerrfen möge. Sir Pe⸗ 

Feuben Hat, berer icbe Afen unt feder Beimlaß von 

rfiüichhr ENEnEE AES MDCIEHIEE erbr. 

  

den Geheimrat Nehring, einzu⸗ 
wickeln veritanden, und niemand vermag abzujehen, wer 

8 ů Die „VBoñ. 
Stig. verweiſt mit Mecht auf die Zufammelegungsquote der 
großen, im rheiniſch⸗weſtiäliſchen Induſtriegebiet ſeöbaften 

nicht ansgeichloffen, daß die Unterſuchung der Staatsanwalt⸗ 

ſchaft auch bei den Zentrumsabgenrbneten Lange⸗Heger⸗ 
mann 

affare verwickelt ſind, aber formal gebören ſie noch dem 

Reichstag an 

Urd Sireſenaan 
Ans Paris wird dem Sog. Preñedienſt gemeldet⸗ 
Der Beichluß der Sozialdempkratiſchen Bartei, den Ab⸗ 

geordneten Bauer zur Niederlegung ſtines Reichstagsman⸗ 
dates anfznfordern, und die Schnelligkeit. mit der dieſer der 
Fordernug nachgekommen iß. bat hier harken Eindrack ge⸗ 
Macht. Seam ſieht barin einen Beweis dafür. daß die So⸗ 
Bermut-Affäse 3 Parterĩ als ſolche nicht nur nichts mit der 
ſarmat⸗Affäre zu tun hat, ſondern baß ſie, um der politi⸗ 

ſchen Keinlichkeit willen vor dem ſchäriäen Vorgehen gegen 
ihre eigenen Miiglieber nicht zurürkichreckt. 

Um ſo mehr erregt es hier Bexwundernng, daß die an⸗ 

beren Parteien gegenüber ihren durch die verſchiedenen Kor⸗ 

Tuptionsſfandale belaßteten Witaliedern von einer Duld⸗ 

ſamkeit ſind, wie ie ſonſt kanm denkbur in. So weiſt am 

Sonnabenbabend „Paris⸗Sotr darauf hin, daß der ehe⸗ 
malige Kanzler Streiemann. obmohl er nicht weniger kom⸗ 

promittiert ſei als der ehemalige Kanzler Baner, nicht nur 
noch ſfein Mandat ausübt. ſonbern jogarx immer noch an der 

Spitze eines der wichtigften Reichsminiſterien ſteht. Tat⸗ 

ſächlich hat Herr Strejemann im Auslande den letzten Reſt 

von Autsrität verloren, Ser ißn Herechtigte, die dentſche 

Außenpolitik an verantmwortlicher Stelle zu leiten. 

Die Watlen in Sübſlawien. 
Am Sonntag ünd in Südilawien die Bablen für die 

Skupichtina vorgenammen werden Dem eigentlichen Babl⸗ 
gang ging ein unpbeſchreiblicher Sablterror gegen die Oypo⸗ 

Rüüon vorans. Am Sahlionntag in es nach amtlichen Wtit⸗ 
teilungen zu Kuheinörungen nicht gekommen., aber man aibt 

ſich in uuterrichteten Kreiſen keinem Zweifel barüber hin, 

dan die Aufrechterbalfung der Orbumng nur Durch Zwangs⸗ 

masnahmen müglich war. Die tatfächlicht Sage in Süd⸗ 
Hamien ergibi ſich u. a. ans der Fenüellung, daß in Bihatſch⸗ 
Bosnien der Kandibat der Bonernpariei verhaftet werden 

Innenriniher Merimnwitich gemählt. 

Die Nadilſch⸗Vartei hürſte irfolge des Bahlierrors fanm 
irgerdmir enffallend zur Geliung kommen. In Masedo⸗ 

wien ſollen am Sablinge grmae Häanlerblecks von Militär 
IEAaingelt worbes ſein, um bie Sahl der Nabitich-Partei zu 
verhinbern, Ein Srialg für dir Nabitich⸗Paxtei wird bisher 

Aur ens Agram gemenbei. Dort erbieli fie 15 %½0 Stimmen 
umnd Sie Peiben fäfligen Mandate. 

Nelirnalr Helden und Schufte 
Vor den Schmurgericht des franzöfichen Departements 

un Nord ielke ich Fiefer Tage ein Märre Ranter Proßzeß ab⸗ 
Segen einen Demichen Dir franssſüihe Freßte bruchie Ipal- 

Berishir. Perüber. 
Es Hendeſie ſith 2 

Kerl Ssrei? Eine interrgante Perisnſisbtfeit: Ehrei war 

einctr Ner Heuptichreier ber der Eürhardt⸗Sriende- Machie 

dem Werieb emi Derſin mit mübrend Res Kane Dutſchces. nnd 
Wirffe Naum im 5es Hafenfrenzes nocßh 

ů 

RDerhen Seßenilseit it Anterbreifet merben nü, nud wie   

lich waurde er 219 Monclen Geten, brs perariei Aund wecen 
Falmnenflucht 5 naten äng 

ess —— = vpen bey Anlüſchen Seasuls 

er und ging zu den Trnppen des. ſchen Gener 

Wrangel über und landete ſchließlich bei der Brigade Ebr⸗ 

bardt. 
Als dann in Deutſchland der ſchwardweisrote Abentenrer⸗ 

—7 Slühen begann, verichwand er nach Frankreich. 

Dort tri er ſich drei Jahre „ er. 

ihm da d lecht erinnerte er ſich Und als es ihm och zu ſchl —— reißge zu ihr, 
jeiner Beziehungen zu einer Dame in 
ichlug fie iot und berandte ſie. ů u 

Durch Zufall erwiſchte ihn die Parifer Poligei. Und nun 

Hatte ſich Ebret wegen Myordes zu veruntworten. 

Der Vorftzende des Gerichts machte Eüret auf, ſeine 

Erbärmlichkeit aufmerkſam: „Sie fnd wöhrend des Krieges 

ein ſchlechter Soldat und ein ſchlechter Sentſcher geweſen⸗ 

Was ſagt Ehret dazu? Er ſei eben ein Freund Frankreichs 

geweſen ae; wollte mit den kaiſerlichen „Boches nichts mehr 

ön iun haben. ů 

Da branſt der Vorſitzende auf: „Und doch gingen Sie 

nachher zu Ehrhardt und bekömpften die deutſche Revublik. 

Weshalb kamen Sie denn ſchließlich nach Frankxeich? 

Darauf Ehret: „Meine Verwandten und Freunde waren 

alle monarchiſtiſch, ich aber bin Reuyublikaner⸗ — 

In Paris hatte ſich der charaktervolle Ehrbarötkrieger bei 

jeder Gelegenheit als wahnfinniger Deutſchenhetzer 

gezeichnet und behauptete, Pole zu fein. 

Der Morc ſpielte ſich nach Ehreis Darſtellung ſo ab: Er 

wollle jeine frühere Wirtin in Lille bejuchen. Die Tür ging 

von ſelber auf, die Frau ſtieß einen Schrei aus und fiel zun 

Boden. Um ihr zu beljen, ſteckte er ihr die Fauſ in den 

Mund. Dann nahm er in der Verwirrung einige Silber⸗ 

ſachen mit und ſloh. 20 

n der Tat handelt es ſich um einen brutalen Raubmord. 

Dis Fraum wurde tot aufgefunden. mit einem dicken Fauſt⸗ 

bandſchuh im Hals. Worauf der gemütliche Mö⸗ Me Miir, 

er habe vielleicht den Handſchub gerade in der Hand gehabt 

und ihn im Munde der Frau aus Berſehen ſtecken laſfen. 
Er ſei ſehr betrunken geweſen und wiſſe von nichts mehr. 

Der Staatsanwalt nannte den Ehret einen vaterlands⸗ 

loſen Geſellen, einen eklichen Auswurf des Weltkrieges“ 

Und es ſei, ſo meinte er weiter, für jeden Menſchen nnver⸗ 

ſtändlich. daß ſolche Kreaturen ſich in Deutſchlaud als Retter 

des Vaterlandes aufſpielen konnten, wenn fie nur als be⸗ 

ſonders aule Patrioten Schwarzweißrot und Hakenkreuz⸗ 
abzeichen trugen. 31 80 uün 

Das Urteil lautete auf lebenslängliches Zuchthans, i 

die überlegte und vorbedachte Mordaßſicht nicht nachzu⸗ 

weiſen war. — ů üů 

Die Annalen der Brigade Ehrhardt iind um ein inter⸗ 

effantes Charakterbild bereichert. Und alle Hakenkrenkvex⸗ 
bande Deuiſchlands können auf den braven ichworzveis⸗ 
roten Ehrhardtkrieger Ehret ſtolz jein- Sielleicht ſetzen ſie 

ihm neben die Ehrbardt⸗Gedenktafeln noch die belondere 

Inſchrift⸗ 
Hakenkreuà am Stablbelm. üchwarzweißrot das Banuk. 
Nationale Schufte werden wir 

Die italicniſchen Sozialiſten. Die maximaliſtiiche ſosia⸗ 

liſtiſche Parteileitung hat ibre Mailänder Beratungen be⸗ 

endet. Die Blätter melden, daß der linke Flügel, dem 

Benochi vom „Avanti“ angebört. und der den Austritt aus 

dem Oppoſitionsblock ſorderte, in der Minderhert geblieben 

ſei, während die Kichtung Ronita⸗Medialkano. die für Ver⸗ 

bleiben im Oppoſitionsblock unter Sahrung voller Hand⸗ 

Inngsfreibeit ſür die Wahlen eintrete, den Sieg doavon⸗ 

getragen habe. 

Laudgerichtsdircktor Kroner bat gegen das Urteil des 

Großen Schöffengerichts Berlin⸗Mitte, das ihn wegen Ior⸗ 

maler Beleidiaung des Maadeburger Landgerichtsdirektors 

Beversdorff zu 3000 Mark Geldftrafe verurteilt hatte, Be⸗ 
rufung eingelegt. 

Franzöſiſch⸗engliſche „Krenndichaftsbeaengnungen“, Frank⸗ 
reich beabſichtzat, in Cuerbourg gegenüber der ſchen 
Küüe, einen Luftſchifthafen allergrößten Stiles zu errich⸗ 
teu. Das engliſche Luftſchäffahrts⸗Riniſterium antwortet 

darauf mit einer neuen Forderung von 22 Millionen 

Pfund Sterling zur Vergrößerung der Luftverteidigungs⸗ 

flotte. — ů 

Meparationskohlen. Frankreich und Lnrem⸗ 

  

Eii SAäclint die Abentenrergarbe Peleumhürt. Die Serrtfcland Isbinf Jabre r5 — 

jabrelara rniüiher mmübte ind auch Heuir mech *a Eà dort ihr burs baben vom 1. September 1919 bis zum 1. September 

erbürmIindes Uxrreſem kreißa. 192 von Deutſchland an Revarationskohlen und ols 

Iu Seiimn ESbrei Eranihe hie Kricgsiehrr 1M1/is in ber Siappe Siſſe 52 553 000 Tonnen erbalten. Der Verkauf der Koblenmengen 

zu. Im Neren amsfanten und gernbfemem Sarniinnleben Prachte der franzöſiſchen Staats kane 3 753 000 000 Franken 

Aleß er ſo wörle Zrrnihaften., Faß der deniſche Sicher⸗ein. Der durchſchnittlich erzielte Preis beträgt 71 Franken 

ü u EiESüenn anfmerem marte aus ühn Mermachte. Schließ⸗ [je Tonne- 

ken Eebentrrben krüuinben Sundſchruhenkerrrr Emile J Sorecher. der Rede und G“ :de resitiert. Rechts vom 

SEu Eir Soii Keift Eem Daund . 
Dau „mmmtmen amänt Da Seißgerniherä. 
Stien Die demrüfd feinäche Nennrä. 

E rin Wehel ſeunt eim Eeeet, 
AAuS TEEAHR. Dätht e EEA, 

Seit r Muh ßäit Em . 
UEAd Ieutt c unt maht n. 

UE DU E rADDDE 
AMEAEER MADEE. 

Ecateinm — auß nerr NLnsrunten ſanden den Fund 

    

links der Sbor der alten 

  

Juſchane: ſii das Orchene      aufüanen — murbe dee Eüuir aut Ire Seuemchen Deitand⸗ Franen, die lanae bölzerne Stabe in der Han9 Paßen und 
teile errüft. Dan ent verüffentfüättr Meimliat ergab dir darit ben Tatkt zu ipbren Cbären ichlaaen. Da die fea⸗ 

BDermenbume cine Ealitsiict, Rer Erstins. Sirie durch arefichen Sramen ſehr Lana find., dauern ſie häufia drei 
rein Aeminih Ins üüriEEISiISE EE eßnrücltr 2is Fänf Abende, und zwar wird mein nur in monbhellen 

Teliahhe E=t eE Rer MDecißen Ren Skenes wihn meßr Nüthter geſielt. 

Eäüei ann a 2s ben Sürnflerflarer Serpins Ein Warfer Schnß auj effener Büähne. Bei der Anffüh⸗ 
erbent Eank. rung von Nar Halbes Drama -Ingend“ im Offenbacher 

Saisgene ichwer 81i ebi. Ar Pießer Emma Aihe — ah⸗ 
3 Schlusizene ichwer ver In dieſer Szene ſoll ihr — 

Weuiertehen in Giu Rüuniger Bruder durch das onfene Fenſter einen Schuß auf fie 

int t eine Elnmserr HBeunbrna far aceben Es ergab ſich unn, daß das Gewebr auſtakt mit 
SnirEi D Tant, mn dan XIrnürg frßelt in feinmem einer Plaspatrpne ſcharf geladen war. Die Schauſwielerin 

DAE Sue anee Se., Ausfulinr Mätsräimsen Eber murde an der reäten Bruftſeite erbeblich verletzt, jo daß ñe 

ů — hummiiu —.— Ert cin aememer . Erg- rach dDem Kraufenhens überführt merben mußte. 

ſicßonr ——— in ßeincu- ———— AE Sert mier BulksnaISDruch im Naßiv. Den nächſten Ansbruch des 
De ier eeer eee eren 8. Aetha. des größten Feuerberges in Eurova. wird man in 

AAEEIuSE Pei eumt BEE aben eribtenen M.Sgans Eurnpa und vieleicht anch in Amerifo, weniantens 
üSB—————— ———¼— amſtilch, m NMadbivarparxat genießcn E5Snnen. Man bat im 
Eie Käum-Eusfe. De Semen ers dem Semrinen Aafin- Inrern des ü iofkatiun erbant. dit 
e E S r.e Leube. Ee Arepeucßg amfenten uns —. 
ᷣDSDSDSDSDDSDSDDDDDSED reet iee Eeingn ene. Ber Ausbrssg tes Su— 
WEIEAAürE. Den Len AEe-Seer den ermter Dumen. — daß ihr vicht etwa der Ansbruetß des Bnl⸗ 
Urhen iür Süerünbeler in Deen ef. ‚iebse e üer ben Hals kommt“., haß 8e auf immer ver⸗ 
Lin Suian Et, Waesn Anf Ei Se ibe; IEE 

Ser Afüe. an Rer rles t SD eine Ders vit ber Kisc iei bes Peiens Pat bas Mert. Meim Kheni war 

zues Tees Tue Ar s Sir üpiSar. reän ert ber De. ie tenerctn Eticvt Cdes bchn Wener 
ꝓSH——T———————— Srar kmmem der SSer; Und nrit ben Kanunten, die kem mein Kfient aus dem Fener 

Lester kchr abel Süaunt. Eis Aen en den Sei, grssetent äss:. Ser ballen Kune wpllts cr die Alsgerin 
Senlenn Eaäenr EE AacekieE mrd Susel auf bererserer eueese, Sict Päbren: We Siurseasenht Ses Seichuticten 
Se. aus auff den —— rsb art kamers Sicht fükrrn. —. Die Qimmenzucht deß Beichnteigten 

aSteat Suer kuuten Skämer ami: Säsmer Schmber arf, Em eimaune Dirt geßecr en Aeetus, Seeibm Geuchme, 

  

   

   

   

  

    
  

MAUD LDr KärrE Siummseimhrt Lin A 2 W Bn L Erem. Tür Siumedenm krfer sei Mren Feürn Deren, Aust raner Ket bat der ſcwerkrauke Angeklaate 

Earda-Abs, Ler Surberie Ler Einans unhss. Zus Wlurnt Süee een ee eee üre. ren Dase deider a Gzte es ge e 
—— Res Sanir Des Dus Summ iafüim Aß Süüeirt eines 8 Dirrüirrg. Am Aemm maubt er rertraänesvoß anf das muälde Berz Der Ge⸗ 
— Texr ꝓ———————————————— mEüUREm Mümen früber Sei erEmen 8 darſte des Nüßiungerns, zes Per 

— —— e. Sich das Lenm ns. S SImmmm in der SümnüAer SEähm. Döieä Säunnerlc- onr dem Beikagirn em den urf marti. in den Encen des 
Trrün Er iacs Aen E. daurbuker r Saem artis Suen Kr vürkuwir Wümßt itrrr Seseers Peiimmt micht Kriegen eis ker krskodit⸗ 
——— SEhELIiIE ——————— Sammde, Mü ſür Eüs mrit muth Sem HhsEEMH Vrrüufhüewem äuaser Seränmdb. writ Pem der Berlagtr den Kiöerr abireiste. 
he ——————— Aäit Lor Srsürumm am Aumiüehmd- M. M Den Gürkennt Serer Setken zn versänäfeß. =. fiumte ———— 

Süne Taßrcn, e: Lie Sugrrusbaar Acß aus egibMüen —. Dei Er Aüsser TKeen — ——— Len 
* 8 ů ů er Truuren E 3 
etüeen Es aren den Sußeue Ee Sbeengünert Aürhen ues Eeen Der am MmE IiiO Ser 25 EE i E, Lenr Eir 
EE Eir Se Seee ie äee iee e ee eee ie ieie e, ee-ie ir en füh Die Hämde aesaemher· .‚....— 
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W 
Tr. 28 — 15. Jgahrßang I. Beihlatt der Danziger Voltsſtinmt Maßtag, den 9. Orreß — 

3 — bracksvon verrörpert. Das ri ſche Mittelalter iſt hier 
f 

f 

wirkungsvoll heniſch Geſtarkeltl Die Jad⸗Gpiſode ift ſehr Danziger Stubtthegter. 
U 3 

kurz, gewinnt aber durch die meiſterliche, faſt geſpenſter⸗ 

* 

ü , 
ee 

ich iſt die dritte Ode, die ein Liebesaben; euer Harun a Es iſt gut, daß unſer Stadttbeater, wen es Kaſſenmagne 

Raſchids widergibt. Selten iſt im Film eine heitere Figur br. t. die O⸗ tten der zweiten Bliite zeit dieſer Gat. 

Der Abſchluß der Meſſe. 
ſo meiſterlich verkörpert worden, wie die Koliſenrolle Durth hung VWurigreiſt L. Dietigriuder der reichtgeſchüreen Muſ⸗ 

2 i iſt dj ůj Emil Jannings. Dieſer Film dürfte im diesjährigen Kino⸗ Lehars und Leo Falls, die 5 und 20 Jahren das Licht 

Inieruatfunaie Meßhe vgeßern ——— 5 geſchieſten ſtiewlan den künfleriſchen Höhepunkt bedenten. Das Vros der Welt erblickien. ſind jedenſals viel 1cbensfähger al 

Worden. Die letzien Tage rachten einen ſtändig ſteigenden dramm wird ſehr wirkungspoll ergängt durch ein köftliches ibre ſpäter geborenen Geſchwiſter, denen man ihren ſchuellen 

Beſnch. Senn auch das Schaupublikum ſtärker vertreten Herrcrarnſdes Cuſtſpiel „Wie erzieht man lehne, Fraus“ Tod aucch jähr wohl gönnen kann, Die Operette der Nach⸗ 

Interihewaren jedach auch weiterhin zahlreiche ernſthafte Peglettunpben ſei auch noch die ſehr fein abgekönte Muſik⸗ kriegszeit haf an mufikaliſchem Gehalt eingebüßt, ſeitdem K 

Intereſſenten und Einkäufer erſchienen. Erfreulicherweiſe eglettung. 
die Jazöband⸗Schlager den Walzer verdrängt haben. In der 

5 ; ang ber Sehleutesti Derabaeſetzten Eintrittspreis 
— 

glt ubſchen Wanze atber erenie Leo ieper htan⸗ als uie 

'er rang der „Sehleute“ in erträglichen Grenzen, fo d. ů 

mit hübſchen Wal zerthemen, die man lie er hört, als die 

Mießeichäfesentwicklung nicht pebinbert Wwurde. Für Pas Iuſanmentritt des Bolbstages. beutigen Schlager. 

Anblikum war nach dem Maſſenbeſuch der Herbſtmeſſe an⸗ Der Velkstag tritt am Mittwoch nachmittaas 34 1 Das liebenswürdige Werkchen hatte Erich Sterneck 

ſcheinend der Reiz der Neuheit vorbej. In der ruhigen, zu einer Sitzung zuſfammen, um nachſtehende Tagesürbmn ſehr hübſch in Szene geſetzt. Werner Gößling dirigierte 

ordnungsgemäßen Abwickelung dieſer Mefe laa zweifellos zu erledigen: Bericht des Rechtsausſchuſſes über den An⸗ämit Schwung und Temperamenk die Falliſchen Weifen. 

einitedenichrnit 1535 . „ trag des Senats auf Strafverfolaung von Flbgcorbneten. Gegenüber den Erſtaufführungen der Lehar⸗Fall⸗Oneretten. 

u leil ſch 'en Geſchäftsvertauf läßt ſich ein Abſchließendes Sweite Beratung eines Geſetzentwurfs betreffend Abände⸗in der Zeit um 1910 herum leiden die jetzigen Neuecin⸗ 

nte.! Hienꝛich fällen, da es in den einzelnen Branchen recht runa der Berordnung über Freistreibcrei. Zweite Beras ſtudierungen darunter, daß wir an unſerem Stadttheater 

111 E u55 ich mar., Infolge der zallaemeinen Wirtſchafts⸗ tung eines Geſesentwurfs äber veacimäßige Erbebungen keine eigentlichen Operettenkräfte haben. Das trat beſonders 

ber Ausf, des wolniſchen Honkottes waxen die Hoffnungen im Bereiche der Landwirtſchaft. Zweite Beratung eines ‚in der geſtrigen Befetzung der Rolle Gondas in Erſcheinung, 

Er,Ausſteller ja von wornherein nicht allan boch geitellt und Geſetzentwurfs betreffend Abändernna des Sanziger dle damals Fräulein Hansmann ſpielte. Fräulein Walſch 

gen, daß man im allgemeinen mit dem ſchnſſes finashü wakcitsgcfetzes. Bericht des Aus⸗ wirlt in Operettenrollen, in denen ſie ein Kammerkätzthen 

rr. Am beſten ſchnitten wohl die ſchuſſes für ſoztale Augelegenheiten zum Antrag auf Vor⸗ lpielen muß, noch fehr niedlich. Als Apoſtelin der freien 

telftrmen wie der Schuhhandel ab. Auch das lune eines Arbeitstarifgcſetzes. Bericht des Ausſchuſſes für Liebe war ſie aber geſtern doch zu unſcheinbar. Dagegen 

ſt ſoll nan i0gieliens gemeſen ein. „In den Migaute ingetegenbeiten zum untraa der Abg. Genoſfin muß man immer mieder auerkennen, was Paula 

jeß; 2 smert Pleßet inehr oden meniger be⸗ Uberikgweßt und Hraktton ouf Borzaae von Geſebentwürfen vrKronan aus ihren Opercttenrollen lzu machen verſteht. 

keiedigend. dꝛemerkenswert bleibt. daß bie Einkäufer aus über Krüppelfürjorge und Audendwwhlfahrt. Sweite HesAn ſelnem Plat war auch Willi Hartmann der in 

Polen n arößcrer Zahl erichienen waren. , ů ratung eines Gefesentmurfs betreffend Fürſorae für beſondere durch ſein flottes Spiel unſeren Overettenauf⸗ 

Der Meß, iſt erbeblich Eruia, geweriet Sehmangere, Wochnerinnen, Sänclinae, und Kinder. Erſte zübrungen mit den nötigen Schmiß gibt. In den heiteren 

Der Meſſegedanke iſt erheblich gefeſtiat und Jo (Beratung eines ſoataldemokratiſchen Geſetzentwurfs über 
5 rö 

18 

„ 2 
„ EA 

aui Wen eeen, Ler Vesiheeee,ig ochenfürſorae. Deßtrgrenderl, Oales Strrbt Wererelbreitgrbne 
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aule Wroanofe getellt iberden Ronnenle im Auauſt eine 

Fritz Blumhoff als Schlafwagenkontrollcur der Neuein⸗ 

* 
Juhrlüſſige Titung eines Lehrlings. ſtudierung mit zu ihrem großen Erfolg. —S. 

Die Leitung der Meſfe gibt folgend bericht egnen fahrläſſiger Tötung hatten ſich der Kupfer⸗ 

beraus: K he0 kolgenden Schlußz erich ichmtedemeiſter Otto Klecmann in Neufahrwaſſer und ſein 
Lola Al öt b Dill 

Die III. Danziger Internationale Meſſe iit am Sonntag⸗ Epiete brtei 581 fahrbpafer 5n U— 18 Hosen tart fßei. Konzert Ola Artöt de Pa l. 

abend geſchroſſen worden. Söhrend der Sonnabend eine irnüabrik in Neufahrwafer bezie ihrns Golen Kartoffel⸗ Sonnt⸗ d hörte man i Kammer⸗ 

erbsbliche Steigerung der getstigten uminse brachte kamen eritus in eiſernen Fäftern. ſerichmiidgnüleerung wer⸗ ſangerin Ssn 10 O1.d * 5 11 La, eing hen weshusnlen 

— am Sonntag in allen Branchen günſtige Abichlüſſe zu⸗ dicht Rur er brarngee gremiſe und intereſſanteſten Sporaniſtinnen der Berliner Staa 

Man⸗ ‚ Danziger Tyßg; acfahr mit fich. wenn in dem Faß noch eiwas ESpfritus vor oper. Der „Raame dieſer Künſtlorin Gun der ſich franzöſiſches 

Der Gelamtverlauf der Danziger Frühjabrsmeſſe hat er,Panden ii. Der Geſelle mit einem Lehrlina aing an die und ſpaniſches Blut zu einem hinreißenden und erleienen 

nent die Writenebsrechtiauna von Mäſtermeſßen der Freien Arbeit. ein Faß erplobierte. und der Lehrling wurde ge⸗ Temperament Dermeſchl bat) iit ia ſeit Jaaprzehnten mit 

Stadt Danzig erwieſen. Unter B Bti 9 kötet. In dem Vaß befanden lich noch Spiritusreſte die ſich dem Berliner Muſikleben aufs innigſte verbunden — war 

ſaatigen wir⸗ſchaftlichen und SWulteilchen Sitnation kann ge⸗ duurch die LSösilamme in Gas verwandelten. Das Faß war doch ſchon ihre Mutter Deſirse ſeinerzeit ein Stern inter⸗ 

ftellenden Firmen ei Durchſchnitts⸗mit einem Deckel verſchloſſen, der dem Lehrling den Kopf nationaler Größe., begeiſtert miubelter Liebling auch des 

1» Ta gebrach üat. ktober ßchſwitets⸗ Kalchmetterte. Die Anklage macht nun deu Weiſter dan bauvtitäbtiſchen Püblikums. Nur elten ereianet es ſich, daß 

Hramempa, LKebracht bat. äh ktoder Verſchicdene Vorrznef, daß er den (öieſellen nicht Aöchehuf,die Gefahr in dieſem Fache die Tochter das Erbe ihrer Mutter mit ſo 

L, ivesiell einer Erplofivn hinaewieſen babc. Der Geſelle wieder bätte viel überragendem Talent und berechtigtem Erfolg antreten 

ein Leb⸗ felbſt dieſe Gefahr kennen müſſen. Dus Gericht ver⸗ önrſte wic hier! Der nicht übermäßig umfangrciche Soprau 

iſchen Bahnen Monste deß, Neiſter ndaen Weganleger amer zu dreider Artét (im Grunde wohl MWiaß ein nach oben 80 aus. 

ů 5 3 —— Mhaten Gefänants. Gegen Zaf ung einer Buße non iebiger Mezzoſopran) iſt von blühend zarker und ſehr ſen⸗ 

aßipielen konnte. Die Zafricbenbeit der Ausſteller wurde 600 Gulden wurde ihm Strafausſetzung gewährt. Der Ge⸗ fitiver Beſchaffenheit, vhme dabei der dramaliſchen und 

nislſach Ourch ſofortige Ahttanmeldung Ziat iürieecteteete zum ſelle wurde freigeſprochen. 
leidenſchaftlich ſteigerungsfähigen Ausdrucksfülle im gering⸗ 

Ausdruck gebracht. Nicht nur die Induſtriebetriebe der 

ſten zu entbehren. Die Stimme ſtrömt, weich, lieblich und 

      

          

  

       

   

    

  

Freien Stadt Dan. g. ſondern vorneßmlich auch die Fabri⸗ 

voll romankiſt innlichteif. Si Ti 5 ůj 

U Denn 2 3ů ‚ů ; 
tiſcher Sinnlichkeit: Höhe und Tiefe ſind gleich 

tomnden Auftence enigegennehmen ün untar den gesen, Nüchenverfilaung Ih den Badeotten! eraft durchgebildet und die Teeſmik, ganz in der italieniſch 

wärtigen Verbältniſſen als günſtig zu bezeichnen ſind. Wen⸗ Die Mückenplage in den Badeorten., beſonders in Bröſen. belkautiſtiſchen Manier. läßt kanm etwas zu wünſchen s5 
  

ů ;, 
Reufalmwaſfer. Wei ſelmünde und Heubude, ſowic in der Es iſt trotzdem nicht zu verſchweigen, daß die Artöt gewiß- 

Soptonpeamrgeibmper Wonß auch tnechte Vich niechen Umgebmmn dieſer Vororte. gaibt Veranlaffung, elneut auf die nicht mehr dieſelbe iſt wie wor zehn bren, daß die Vor⸗ 

15 Dart, Baßß in der letiie Jeit u3 G itute dchen Gran⸗ Notwendigkeit einer vlanmäßigen Vernichtung der in dboten des naturgemäßen Riedergang ſich ſchmerzlich klar 

den verbreiirien Alarsinachrithien der Meßie Kebruch eian Kellern, Schuppen und Ställen überwinternden Mücken hin⸗ zu melden keginnen (das ſiebzigjährige Vhäänomen Battiſtini 

baben: daß volniſche Blätter furz vor der Meße ſogar die zumwciſen. Dieſelbe orſolgt. ſoweit es uich um maſßrve, jeue iit eben eine grandioſe Einmal akeit) — Irch⸗ was nund or⸗ 

offizielle Abfage der Danziger Meñe veröffentlichten, um ſo ſichere Decken und Käande handelt, am einfachſten durch Ab⸗ banden iſt, bealückt und zolziniert in hohem mbez Wie ſis 

sinen Beſuch der Meſſe zu verhindern, ief nur zur Illuſtrati brennen wittels Sriritnslampen oder ingn wiſcht die Secken geſtern die edolgeformte Krie ans „Paris und Helena.⸗ 

gaa: G eerf, rakion und Wände mit einem feuchten Tuche ab und zerdrückt die von GTu ck. vier bekannte Lieder von Brahms, zwei beil 

  

  

     

    

   

    

der volniichen Propadanda gegen die Meſſe bemerkt. Mücken. Die Vernichtung kann auch durch Abſegen m.it getönte Kompyſitionen von Stöhr und ein paar der ſehr 

Von beſonderer Sedeutung für die Kusſteller war der ſcharfen Bürſten und Beſen und ſofortiges Verbrennen der begabten melvdiös erquickenden Arbeiten von Trunk 

Peiuch der ruſſiſchen Delegation unter Führung des ruſſiſchen abgeſeaten Tiere erfolgen. 
das war alles geſchmackvoll beſcelt und grundmuſtks 

Leagtsonsrats Beſſedowsti. „Die Devntation veſichtigte an Eind dieſe Maßnahmen micht ausführbar, ſo iſt ein durchgearbeitet, ſtets feßelnd und aefonnt, wenn man ſich 

zwei Tagen ausführlich die Mefñe und krat mit den verichie⸗ weiteres ſehr wirkſames Mittel das Ausräuchern der be⸗auch, wie geſaat, mit gewiſfen unverkennbaren Symptomen 

dienen Firmen in Geſchäftsverbindung. Die Errichtung fallenen Ränme mit Schwefel, welcher in den betreffenden des mählichen Nachlafens. die ſich beſonders in einer flachen 

füne Senbelsvextretuna der I1. Site, Vz, in Denzis dürſte Räumen in Schalen verbrannk wird. Die Ränme fnd dann ücbiakeit der Mittellage zeitweiße äußern, abfinden mußte. 

für die Auswertung der angefnüpften Be ʒiehnngen auker⸗ 3 Stunden verſchloßßen zir halten, Türen und Fenſterritzen Die fade, tertlich und muſikaliſch ein bißchen rei⸗ lich läpvjſche 

ordentlich wichtig jein. Auch die Errichtung etnes rniſiſchen knd möglichſt zu verſtopfen oder zu verkleben. Nach dem [„Jeanne d Are⸗Arie“ von Tſchaikows ku hätte trordem 

Donſulaks. die biaber die Zuſtimmung Kolens nicht gejunden Deffnen ſind Vecken und Wände abzufegen und die vetäubt unterbleibenkönnen. Zum Schluß gab es die „Habanera“ aus 

vat, wärd nuch Meitteilang der Delegation mit Eiter geför⸗ am Boden liegenden Mücken zuſammenzukehren und zu ver⸗ „Carmen“, zu deren beſten Darttellerinnen auf der deuiſchen 

    

  

  

      

      

dert. da die rnilldche Handelswelt und die⸗ ruſſiche Regie rung brennen. 
Bühne Frau Artät zweifellos auch heute noch zählt lneben 

Dnr Krhrbliches Iniereſe am Handel 3Wer Vanſig baben. Dieſe Maßnahmen ſind zweckmäßigerweiſe bis Ende der genialen Barbara Kemp). 

Dies murde Lelegentlich des euinngs der Pießelettung be⸗ Februar durchzuführen. Bährend des Abbrennens bzw. der Herr Wilbelm Scholz akkompagnierte die Sängerin be⸗ 

Onders unterftrichen. Sicaafiansrar Beſſedvrdsei würichie der Zeit des Ausräucherns müſſen Lebensmittel aus den, betr.] wunderungswürdig⸗ ſchlechthin vordildlich. 

Ereten Stadt Dangia eine irste Entwickkana. 5 Räumen entfernt werden, da dieſe in Mitleidenſchaft ge⸗ Das Auditorium. das nicht allzu ſtark vertreten war, 

Farr den amten Kuk. den ſich Fire iante Sensiger Meßße be⸗ dogen werden könnten. 
applaudierte nach anfänglicher Küßle lebhaft. K. N. 

reits ermorben hat, ſpricht auch die 2 tiache. Das auber Ein⸗ Vyn Mitte April an empfiehlt es ſich, für die wärmere 
kanfern an⸗ Wentiehland mun Rolen ich irlcks aus den Jabreszeit zwecks Bertilgung der Mückenbrut Teiche und . — „ 

Diesſahernentaglen, ans Frankreich und aus Amexita auf der jonftige ſtebende Gewäſſer mit Stichlingen. Salamandern Stadttheater Danzig. Infolge ploslicher Ertrantung 

diesjährigen Meße Feitzuſtellen waren. und Fröſchen zu beſetzen. Regen⸗ und Wajſertonnen ſind von Fräulein Erika Fels muß die für beute. Montaa, an⸗ 

bedeckt Halten. ü — geſetzte Erſtanfführung der Komödie „Das Phandem 

Der Euſſtiche Beſach auF der Neßtt. — an 
von Hermann Bahr abgeſetzt und verſchoben werden. Es 

G0 

wird daßür das Luſtfriel „Die deutſchen Klein⸗ 

  

vathüe Deleganen in Dengig ein Wbegchend ars enn Sens⸗ Der franzẽſiſche Ptüfident Lommet doch nuch Polen. ſädter“ gegeben. iSFran 9g ae bů— dian Oleiche 

tionsrut Beßodomski und dem Handelsvertreter Misskoff, Der Fereits mehrſach dementierte Beſuch des franzöflichen Erö5 kings Int 25 zur Auffübrung * te Operelte 

ferner traf ans Königsberg der ruſñiſche Konſul Bofchkowitz Präfidenten Donmergue ſoll nach Meldung des „Kurjer 

  

  eben 5 ein. Die ren erichienen in Begleitun bieftger Warſzawski⸗ beſtimt im Mai diefes Nahres erfolgen Don⸗ Feuer auf dem Holm. Sonnabend abend genen 10 Uiör 

inpiicher Lanzstente grgen 11 Uör im Meßcanet Ans aurden merque ſoll auf dem Krenzer Vorraine“ nach Dauzig brach in dem früberen Gutshauſe auf dem Holm, das Berit⸗ 

ron der Moffeleitung vinziell begrüst. Legativnsrat Beße⸗kemmen und von dort nach Warſchau reiſen. angeſtellten als Bohnung diente. Fener aus. Die hohen 
  

E ki dankte in kurzer Anjprache für die Bewillksmmnung 

Flammen waren weitbin ſichtbar. Es gelang der Werit⸗ 

aud erinnerte an die Aroüge S edentung, die der Nerer deuiſcher Generalkonful führ Danzig. Der bis⸗ lenerwehr, der ſtädtiichen Wnües und dem SWder Dachniht 

Danziger Hafen früber für das rſſiſche herige deutſche Generalkonfuf in Danzig. v. Dirkfen, wird den größten Teil Deße — ünentten. Der Dachſtuh 

Reich gebabt dabe und gab der Hoffnung Ansdruck, daß in ans Danzig abbderufen. um in Berlin Verwendung zu wurde jedoch ein Opfer der Klammen.   günfigen Zeiten die Karke Befebn ng des Darziger ‚uden, uußd zwar in der Otabteilung des Zuswärtigen Wenen Breistreiberei beſtraft. Der Drogexiebeſitzer 

Handels durch den ruffiſchen Handel ein⸗Amtes. Als Nachfolger v. Dirkſens iſt der Neferent im Johbann Schlicht. Ketterhagergaßſe 3. in durch Urteil der 

kreten möge. 
Answärtigen Amte v. Thermann in Ausficht genommen. Bernfunasſtrafftammer wenen Preistreiberei au einer 

Nach der Begrüßung wurde eine nmfangreiche Gan⸗ 
ban Gelöitrakce von 300 Gulden. in Richlbeikreibnnasfale für 

e, e Sen, meer Kesene ee e en, eien elts 

i U es Intereffe an fpe- ů i 
im Jabre 162 in fein⸗ t te t 

2544 5 igungeter: aeisSeefen, — — und Pie gripeie Wernanntei Tabnred an K Sau, batte furig Caäßer wit Ais Gulden die Büchſe eingekauß 

ichiederen Ausgell Herren der 

    

verſchi At lern traten die nffiſchen wir, Banlnſtige, die vhne bebordlichen Ban⸗ bafte. für 3 Culden die Büchie weitervertanft. 

Telegation in Füblirng und beſtenten Muſterſenänmgen Bacß Eoßrnanichnß Wobngrundirücke. die Mietwohnungen oder 
knbbte ahyün: an dis eingelnen Handeldvertretungen. Naßch neben einer eigenen Bobnuna minbeßtens mocßh eine Zmei⸗ Irünerverſammlung in Ohra 

korder, Aitdaaspanfe Sußermatngfpar Die Wäbolieder ber rüßße Atpanete, Banrmia entbokten, berſellen, anf die Hamer ven 
MII. ů 

icber Selecesten einr Hafenrunbfahrt. bei der ihmen zße Ein⸗ aäwanaia Jabren von ker Grundwertſheuer zu befreien⸗ Mittmoch, den 11. Februar, abends 7 Uhr, findel in der 

richtengen des Lafens und die arrssgebanten Teike gezeigt 5 im Althädt, Graben. Srortpalle in Oörc eine Frauemwerſammlung tatt. in der — 

er Heßeteltuun an (ivleneneit Herren ener Cinfahnuit Dartsebester Ee M Heörpesas1ui nismarin seee, wen Arteilerencctpens beme-Die Fran in ber mober⸗ 

der Meßeteitung zr einem Heiſammeniein im Natswem- Vom Donnergiag. hen . 5155 ſin à Fiſchmart, deßen vrn Arleilerbemequna“ ſprechen wird. Genoffinnen und 

beber. Deam waren auch Berkrefer der bieſigen Kar fmann- arrt 4. Kieder bon 1 bi5 2 iibr Seichloßßen wurden. öurcß⸗ Senoffen, jorat für einen auten Beſnch. 

ſcheit, der Iuzrärie. des Senats und ber Vreiße zegrgen. eebend von „ vormbis 6 Mör gesßfnel feis —— ———— Seenerg, in ber Seekurte, Sners, Antlliche Borſen⸗Kotierungen. 

dteigr Sgssir besireite ein Zilm von Paul Leni, Frer Arbeiigten, gerin E. Sch. in Denzig entwenhetg ven 0. 7. 2 25 

der U Suche in M.-Litrpieken Iuft. geßört Srer Erperisäſtell⸗ rtep daümech. dars ſie kolche in ißren Danzig. 7. 2. 2 

185 Werken. e hernergebrucht Säräsncten e, S e er Jigmeeries 1 Reichsmark 1.25 Danziger Gulden 
e eeree Sesiſe uete,ert, Semntgßer ur 1i5 bar eim Cißenbaßsiceeten 1 Aioty 1.01 Danziger Gulden 

Eer Scünnass geieiten Cie Seertße werder Eies, er, uswenser Jur Abneimer war ein Eifenbahnichaffrer. 1 Doll⸗ 5 

Pohermwenb geßalket. Ein Deahrr. eiren Schan⸗ rerettem Solsein iß, DTie Straframmner vernuietele ar 5,25 Danziger Gulden 

Iweng Weg Sdreet,,aebs i Ene Eriamen S. Aein, e e Haue . Scheck London 25, 20 Danziger Gulden 

Zurnn Sss S Jacks bes — D E Sefäusnis Der Se — megen Sebierei — Berlin, 7. 2. 25 — 
rkeken des rutkäihen Zeren Jwan, Sen Zusass ein⸗ verurtkäilk. 3* 

i Kuler 42 Bünionen, 1 Pfund 200 Shiohen A.  



  

Hn
r 

  
crerr Hechrummrn:“ 

    

Vergehen gegen das Republik⸗ 
völkiſche Seitſchrift „Tannenbe-s“ 

Königsberg. 
ſchutzgeſetz. Die 
brachte am 30. Inni v. J. einen längeren Artikel mit groben 
Beichimpfungen der Verjafſung und der Mitglieder der 
Meichsregierung. Geſtindigermaßen hat Redaktcur Dr. 
Uiadel den Arxtikel verfaßt. Zwei Monate darauf hat Dr. U. 
das ſchöne Schouſpiel erlebt. daß Abgeordnete, die ſeruen 
Lreiſen ſehr nahe ſteben. im Reichstag bei der Abſtimmung 
über das Dawes⸗Gutachten in großer Zahl den gleichen 
Bolksverrat“ verübt haben. — Vor einem Königsberger 
Sthöffengericht wandte Herr Uſadel am Dienstag zu ſeiner 
Entſchuldigung ein, daß ſeinr Ausführungen lediglich eine 
Kritik darſtellen jollien aus Liebe zu jeinem deutſchen 
Vaterlande. Das Gericht liesß den Anugeklagten mit 
Rückſicht auf ſeine bisherigc Unbeicholtenbeit mit fünf⸗ 
zehn Tagen Gefänanis davonkommen, an deſſen Stelle unter 
Anwendung des Geldſtrafengeſetzes 150 Mark Geldſtrafe 
treten ſollen. 

Der Zahn⸗ 

      

  

Allenſtein. Als Leichen gefunden. 
techniker Kühvert und der Kaujmann Klein, beide aus Allen⸗ 
ſtein, waren ſeit Sonntag, den 1. Februar, nachts, vermißt, 
nachdem ſie Sonnabend abends in der Waldſchenke Stärken⸗ 
thal itark gezein und zum To geſpielt batten. Man ver⸗ 
mutete ſofort einen Unalüdstall auf dem nächtlichen Heim⸗ 
weg der beiden und fand nunmehr ihre Leichen, noch Arm in 
Arm. in dem naben Torfbruch. Beide waren erſt 21 Jabreealt. 

Wilns. Die vuffenen SHände polniſcher Poli⸗ 
zeikommiffarc. Die Beücechlichkeit der polniſchen 
Bramten, die in den letzten Tagen zu anfießenerregenden 

  

    
   

Kerhaftungen in der Silrner Pelizei fübrie, wird von 
cinem polniicen Blaite weiter enibüllt. Das Blatt be⸗ 
üchreibt. auf welche Art und Sciſe der in Silna verhaftete 
Vyliszcifommifar Solc ‚ich von Kanjlenten pPeftechen ließ, 
und wie er die Verbindnng mit drei anderen verhafteten 
Poliseibeamten aufrechterbielt. Allc dieſe verbafteien Per⸗ 
ſonen ſtanden in naber Verkinduna mit der Kommanbantur 
der Wilnger Stadtpolisci. Bcreits im Kahrt 1223 und 1921 
war cs der betreffenden Zcituna Pecfanntgemorden. daß ver⸗ 
ſchiedene Y. S lich der Beücchüichkrit ſchuldig ge⸗ 
marit hatten. wegic dir Zeityng ichoch nicht. die 
Informatiunen an dic Ocffenilicfeit gn bringen. Hente gibt 
es, nach den Mitteilnngen des Blatfes, faum eincn Polizei⸗ 
beamten im Wilnger Gebict. der fich nicht beiechen läßt. 
So berichtet das Blait, jelbt dber Kummandant der Stodt 
Wilna. Tolvnbos. habe geiagt, daßk nie Folſizeifummifare 
Dekechungsgelder aunehmen. Von Liciers Gelbe mußten die 
KLommiffiare dem Lymmandunzen beirnn Kähvort 100 Dollar 
ansbänbigen. Die böheren Brlizriscamten iind gröktenicils 
bentr noch nickt aus ihacn Achtern entßerni und Beeir Aniſfen 
Rie unteren Polizeiorganr, damit Lisie von all den Treibe⸗ 
rrien nich: zu viel un die Oeffentlickfcit gclangtn Iaffien. 

WGarz (NRünenl. Hnier dem Serdadbi des GSal⸗ 
tenmerde., Unicr dem ichrercn Ves-detht. an ſeiner ror 
etmu drei Jahren serharberen Frau fiitmord rcrüblt zu 
hbaben, wurde Ser Korarbriter X. Les tenics Melkfen rer⸗ 
beitet. Ans Aulaß cincs Strritcs zuichen zwei Arbeiler⸗ 
jrauen wurde der jeit Iargem behrhende Serdotht gegen X. 
jennt uncd drei Jabrten in meit rüärht. NLak cr verbaftes 
werden famarc. Sor Scricht lengnete er barinäckig Sicie 
Tat. In onderer BArzickeng war ſcine AMnSiast in übrr⸗ 
raichender. Ex exklärire Eäü-alich. ½n Ders Sejtser drs Girbes 
zu Brundfifmnern an Erchrcrüirberten Kirtrn verlestet a 
fein. Dir Uterfuckung wird fortgrici. 

UNueISburs. In Ser Treasdit a Tenjels⸗ 
ſer wird nänzend berichtri. Den Sch Sülln des Urñsers 

  

  

  

    

    

   

    

Seun Orkrl jcnt rhen enj Ren Krel. Das er Er Körder ſiei⸗ 
veEr Tochiar iri. Als hamm macd icämr EArzm im ihm Srangem. 
Wnen Suud den Arienibelt feäacr Brans. heu er ach Eefen 
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ſchwer verſeht worben und haun burch ein in die Eisdecke 
geſchlagenes Loch noch lebend in den See geworfen iſt. Nach 

den Schlägen bat ſie mit den Händen in ihr Kopfhaar ge⸗ 
griffen, denn dieſe waren änſammengekrampft und hielten 
noch die ausgeriſſenen Haarr. 

Lemberg. Verhaftet wurde bier der Kanfmann Joſef 

Siskodower, einer der größten Mannfakturgroffiſten. Die 
Verhaftung hat in der Stadt großen Eindruck gemacht. Lis⸗ 

kodpwer wurde jſofork nach jeiner Verhafiung nach Warichau 

gebracht. In Skala am ZSörncz ift zu gleicher Zeit der 

Bruder Siskodowers vperhaftet worden, der gleichfalls nach 
Warſchau abtransportiert wurde. Der Grund dieſer Ver⸗ 
haftungen wird einſtweilen geheim grhalten. Man nimmt 

an, daß es ſich hier um einen im großen Stil petriebenen 
Schmuggel nach dem Auslande hHandelt. 

Ein nener Raubmord in Berfin. Im Norden Berlins 
wurde im Treppenflur eines Pripaibanſes der Magiſtrats⸗ 

beamte Kert Ruppi mit äußeren Serletzungen am Sonntag 

morgen toi aufgefunden. Die Leiche war aller Bertſachen 

beraubt. Es wird daher angenommen, daß es lich um einen 
Kaubmord handelt. 

Wenſchenhaut als Flechmaterial. Die Verunttung, daß 
der Maſſenmörder Denke ein junges Mädchen aus dem 

Breslauer Kreiſe ermordet hat. iß jetzt durch die Poligei⸗ 

behörde beſtätiat worden. Gleichseitig in zur Gewißhbeit 

geworden, daß noch mebrere Frauen und Mädchen dieſem 
Unbold zum Opfer geſfallen Fns. Deuke datte. wie allgemein 
bekannt war, in ſeinen Mußenunden Brotkörbe geflochten, 
Sie er an die Münſterberger Bäcker verkaufte. Bei der 

Unterfuchung dieſer Körbe ſtellte ſich beraus, daß die Weiden⸗ 

ruirn mit Menichenbant zufammengeknüpft waren. Die 
Brotförbe wurden durch die BSebörden ſofort nernichtet. 

Einc erichütiernde Familientragisbic ſpielte ſich in der 
Sonnabenönacht in Berlin. Perleberger Straße 13, ab. Hier 
wornte der ‚ Jahre alie Axbeiter Sskar Saner mit ſeiner 
Ebeiran uud einem Stieffohn, dem 25 Jahre alten Kutſcher 

LKarl Sichnemsk. Saner war ein Gewohnbeiistriner nnd 
bai ſcine Fran vſt ichmer mißhandelt. Auch Sornabend kam 

er um Mitternacht vsllitändig betrunken nach Hanſe und ſing 

ſofvri mieber Sireitiafeiten mit feiner Fran an, in deren 
Vexlouf er mehrmals auf dieie einſchlua. Jeßt kam der 

Sobn jeiner bebrängten Mutter zu Hilfe. Zwiſchen den 
deiden Maanern kam es zu einer Schlägerei. Sichnemski 
Zon ein Taſchenmencr und bruchte ieinem Stieſvater fünf 

ichwere Sliche bei. io daß dieſer Femnßtlos zmammenbrach⸗ 
Ein binzunesnaener Arzt konnte nur noch den inzwichen ein⸗ 
grirctenen Tod fenüellen. Der Stieſſohn wurdt verhbafiet. 

Er gab an. die Tai in der Notwehr begangen zn haben. 

AbPiiurs ron einem Funktnrne. Von dem 150 Meter boben 
Funkturm im Sakubof Sitzleßen färate der Stiahriae 
Montenr Giers in bit Tieſe. Im Sturze gelang es ihm. cin 

Veripannungsſeil zu ergreifen, an dem er ein garoßes Stück 

enflang glifl. io haß er zwar mit völlig zerſchniitenen Hän⸗ 

den, fong aber nur nlit verhälfnismäkig Ieichtlen Berletznn⸗ 

gen auf Sem Boden aunfarr ů 

8 in. In Münuchen wurde die 
Alkäbriae Sirardek eint Hochtaplerin ans Manpheim. Sie 
im Jabre 1921 megen Srilicnien-⸗ und Alkobolſchmuggels 

ren emerifamiichen Geridhten abgenrieilt und ms Amerita 
cusgemieien und nacd Deniſchland abgeichsben worden mar⸗ 
jeagenerimen. Sie balir nach ihrer Ausmeiiung ibr Ar⸗ 

Peiisield nach München verſegi. o fie in einem der erſten 
Hotels abficg und ein Darſeben in Sobe von Doilars 

und 10 0 Marf erichminbeſte. Bei verichiebruen Jumcziess 

waß ſir Werilafe Scheüts anf dit Harrman-Bantf in Neunvrf 
in Zahlrug. 

Erm amirrgenber In einer der lekien 

Nöchzte üind auf dem Xrnfiesler⸗Ser Fei Siienhabt (Scher⸗ 
reich) nierzis Schulfirder in Seiahr 1en zn ertrinfen. t germten 
Die Schhler Baften eiren Ansfira ‚ber ben Ingefrorenen 

WEm Ner Süirlle nb verbrechtrn die Nochf auf dem 
ESiie. rme àu abern. deß f„e mur menigt 1oU Meier vom 

Ders Ansbleihenm Fenmrubiaie die 
Dewelkermng ae Ses. Es. Kunben der Garnüünnen 

Lvem ESäermt n Keusirbel clarretert zuh rũüdten mit 

an ken Preiärn Zusen⸗ 
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Schei erzügen aus, ebenſo e ber Umgegend. 

Erkmet Iühr morgens gelang es, die Berirrten zu eut⸗ 

decken. Sie wurben in Autos nach Hauſe gebracht. 

Ein Architekt als Falſchmünzer. In Sachſen iit dieſer 

Tage ein in Kötzſcheubroda wohnhafter Bonmeihter und 
Architekt auf friſcher Tat bei der Beransgabung falſcher 

iſchechiſcher Hundertkronennoten feſtgenommen worden. Die 

Kriminalpolizei hat in der Bohnung des Baumeiſters in 

Kötzſchenbroda eine Durchſuchung vorgenommen. Dabei 

wurben in einem Geheimfach im Schreibtiſch des Baumei⸗ 

ſters Maſchinen und Platten zur Herſtellung von tſchechi⸗ 

ſchen Hundertkronennoten gefunden. Gleichzeitig fand man 

auch Platten, die der Herſtellung ſächfiſcher Goldſchuldver⸗ 

ſchreibungen dienen ſollten. Inwieweit ſolche Schuldve⸗ 

ſchreibungen hergeſtellt ſind. läßt ſich bis jetzt nicht über⸗ 

jehen. — 

Raubüberfall im Eiſenbahnang. 
bpei München⸗Gladbach einem in einem Abteil 2. Klaſſe 

reiſenden Verſicherungsinſpektor von einem maskierten 

Burſchen mit vorgeßaltenem Rervolver ſein Geld und ſeine 

Bertiſachen abgefordert und die Brieftaſche entriſſen. Der 

Räuber ſprang dann aus dem Zuge und enikam. 

Wahnfinnstat eines Prieſters, Das Pfarrhaus Colleana 

in Piemont (Italien) war der Schauplatz einer ſurchtsaren 

Wahnſinnstragödie. Der ſechzigjäbrige Pfarrer Gaia. der 

eben die Meſſe geleſen hatte, riß plöslich eine, Piſtole ven 

der Wand, ſchoß auf ſeinen achts'gjäbrigen Vater. der nver⸗ 

wundet floh, und tötete ſich dann ſelbſt durch Kopfſchuß Man 

nimmt an, daß der ſchwer neuraſtheniſche Geiftliche plötzlich 

wahnſinnig wurde. ů 

Wieder eingefundener Dampfer. Aus Frederiksbaven 
wird gemeldet: Der deutſche Dampfer; „Martba“, den man 

als verloren anfah, lief bier ein, um ſich zu verpryviantie⸗ 

ren. An Bord iſt alles wohl. 

Der geheimnisvolle Leichenfand in Raris. Im Martins⸗ 

kanal in Paris hat ein Lumpenſammler unter den Abfallen, 

die er in einem Kahn aufbewahrt, cinen in Seinwand ge⸗ 

hünten menſchlichen Oberſchenkel gefunden. Das zur Ver⸗ 
packung gebrauchte Pavier und die Art der Schnittwunden 

zeigen, daß es ſich um ein Stück jenes Körpers bandelt, 

deffen Ueberreite vor einigen Wochen am Quai de Jemappes 

enkdeckt wurden. Es fehlt jetzt nur noch der Kypf, nacßh dem 

im Martinskanal geſucht wird. Bisher in weder die Iden⸗ 
tität des Getöteten feſtgeſtellt, noch eine Spur des Mörders 

gefunden worden. 

Der breunenbe Wylkenkratzer. Die Nenvorker Zeitun⸗ 

gen vexöffentlichen ſenſationelle Einzelheiten über das 

ſchreckliche Brandunglück in Chicago. Als das acht Stock 

hohe Wohnhaus in der Weſt Side gegen Mitternacht aus 

bisher unaufgeklärter Urſache in Brand geriet, brach unter 

den Einwohnern des Hauſes, das mehr als Uundert Bar⸗ 

teien beherbergte, eine unbeſchreibliche Panik aus. Die 

Feuerwehr erwies ſich dem Büten des Brandes gegenüber 

machtlos, weil jaſt alle Feuerwehripritzen infolge der furcht⸗ 

baren Kätte eingefroren waren. Aus den oberſten Stock⸗ 

werken des Hauſes ſprangen nacheinander Franen, Kinder 

und Greiſe in die Tieſe, obwohl nicht genügend; „Sprung⸗ 

tücher vorhanden waren und faſt alle dieſe Unglücklichen zer⸗ 

ſchmettert liegen blieben. Nebſt zehn Toten, die in dem Ge⸗ 

bände verbrannt ſind, gab es an hundert Verletie bei dem 

Brandunglück, unter ihnen zahlreiche Perſonen, die ſchwerꝛ 

Erfrierungen erlitten, da ſie ſich bei einem — von zwan⸗ 

zig Grad unter Null faſt unbekleidet aus dem brennenden 

Gebände gereitet hatten. 

  

Geſtern abend wurde 

Dersummrmlumes-Aunseiner 
Suteigen für den Beri⸗ lender werden ur dis 2 UDr Mergerr b 
Serbseit Ein Sverdhars K. geres Sersebbes as e 

gellenyreis 18 Suldenvhennis- 

    SYD.⸗Stadtbürgerjckaftsfraktion. Montas. abends 6 Ubr. 
Sitzuna im Volkstaasaebände. 

B. S. P. Volkstaasfraktion. Dienstaa, den 10. Februar, 
abends 7 11br. wichtiae Sibung im Volkstaasgebäude. 

D. M. B. Danzigaer Werft Söritliche Maſchinenbauab⸗ 
teilnnaen Dienstag, den 10. Febrnar. aleich nach Feier⸗ 
abend (à Ubr) in der Maurerberberge Betriehs⸗ 
mitalfederverſammlung. Ericheinen aller Ber⸗ 
bandskollegen notwendia- 1284 

Arb.⸗ Turn⸗ u. Sportbund. Sonniaa. den 15. Febrnar, vor⸗ 
mittaos 9˙2 Ubr. Bezirksturnſt. für Turnerinnen in der 
Turnballe Nenſcholtland. Auſchließend Sitzung des 
Sereins Fr. Turnwarte. Volsäbliges und vünktliches 
Ericheinen der Turnerinnen⸗Abtla. wird erwartet. 
2⁵ Der Beß-Frauenturnwari. 
  

mobil ſeinen eigenen Billen gezeigt haite. In dieſer 
Droichfe aber ſaß eine Dame. Und wenn es des Teufels 
Greßaantier geweſen märe — Emil Kubinke bätte in dieſem 
wichtigen Augenblick es nicht über ſich gebracht, in das Haus 
zu geben. Iind wieviel weniger gelang ibm das. da dieſe 
Dare jung und hübich war. Sie batte cinen gelben Hut auf, 
wit einen Zitronenauflauf. mit Hahnenfedern: ſie hatte belle 
Handſchnhe, eine helle Bluſe, einen freien Sals mit ciner 
dicken Perlenkette, ein ſchwarzes Jackert und einen karierten 

Paltenrock. Und ſie hatte ein Bein über das andere ge⸗ 
icthlagen, die Dame: und den einen Fuß mit dem anusge⸗ 
jchitbenen fleinen Lackjchnh drüben gegen den anderen Sitz 
grhernrt. SEa ſaß ſie wie eine Fürßtin beim Einzug. Auf 
ehr Bock neben dem Kuticher aber war ein mächtiger   
Schließkorb auf die Kante geßellt. 

„Lutſcter“ jagte die innge Dame mit dem garniccten 
Zitrpnenauflanf auf dem Korf, Sie müßen mir ichen den 
Kord mit renſtranen belfen.“ 

Aber der Kutſcher drehte ihr nur den roten Kuyrf au md 
fracie rheivriſch. obne eine Antwurt zu erwarten: 

Aber wer joll denn bei's Pferd bleiben. Fräulein?!“ 
Aber Nänneken“ meinte bie Dame unwillig. ich muß 

A Eei-en Korb raufbaben! Das VPierd wird ſchon nicht 
meßglamfen: ü 

Senmen Sie den Schimmel?? verſetzte der Kulſcher und 
Hatbeie mii den Aüaeln arf den mageren Nücken. 

Emil Kubinfe war Herangetreten. 
— iäcc iein“ anate er keür 

ve TSame. 5is Lsmenberts. bis zam erhen Sinckt weinte 

„S. Fräalein., dea rrach ich ir n Berhräfen nusb faße wit 
ah. JIii wohne auch Eer in Hans. Den Küurb merden wir 
m Lemfbefrmmen?“ 

Auie, fekn Se., ſagte der Kutſcher. za haben Se duch 
Keich errem? Sors Sferd, Fräulein, voms Pferd darf een 
————————————— u. has dan Evpte 
er Kors Bürgerüris hermrier. Mohr⸗ 
geßlerdt in all ſeirer Maſchen aur ſa knacktr und kwerrte- 

üüortfetuna folot.) 
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Bon Prof. Dr. Schnaudigel. 

Bürgerliche „Allerwelts⸗Angeiger“ brachten 
in der letzten Zeit einen Artikel, der die ſoge⸗ 
nannte „Angendiagnoſe“ empfehlend beſprach 
und geeignet war, zahlreiche heilungſuchende 
Kranke dem Kurpfuſchertum in die Arme zu 
treiben. Ein Fachmann von Ruf, Profeſſor Dr. 
Schnaudigel, Direktor der Frankfurter Univer⸗ 
ſitäts⸗Augenklinik, legt nun in nachſtehendem 
Artikel dar, was die Wiſſenſchaft zu der ſoge⸗ 
nannten „Augendiagnoſe“, die ſich anmaßt, alle 
Krankheiten und deren Sitz aus kleinen Ver⸗ 
änderungen in der Regenbogenhant des Auges 
mittels einer einfachen Lupe erkennen zu 
können, zu ſagen hat. 

Was iſt die Regenbogenhaut, aus der die „Heilkünſtler“ 
ihre Diagnoſe machen? Eine Membran aus Bindegewebe, 
deren Loch in der Mitte die Puvpille darſtellt. Die Regeu⸗ 
bogenhaut hat an der Hinterfläche einen Belag von Zeden, 
die Farbſtoff enthalten, und Farbſtoff iſt auch im eigentlichen 
Gewebe, wenn auch in anderer Form, verteilt. Um die Pu⸗ 
pille liegt ihr Schließmuskel, der das Schloch auf Reize ver⸗ 
engert; in Form von Wagenſpeichen iſt dann noch der Er⸗ 
weiterer der Pupille vorhanden. Schließlich birgt die Regen⸗ 
bogenhaut ein feines Nervenſuſtem. 

Je nachdem die Regenbogenhaut mehr vder weniger reich 
iſt an Farbſtoff, ſieht ſie anders aus. Vom Albinv mit farb⸗ 
Ioſen Regenbogenhäuten, dic durchſcheinend ſind, geht es je 
nach dem Farbſtofigehalt über die hellgrauen, blauen, grün⸗ 
lichen, hellbraunen bis tief ſchwarzbraunen (Neger!) Formen. 
Je nachdem nach Art und Fülle der Belichtung die Pupille 
mehr ovder weniger weit iſt, je nachdem durch Affekte 
die Pupille und Nebenorgane des Auges beeinflußt 
werden, gibt es eine unendliche Stufenleiter in dem 
Eindruck, den ein Angenpaar macht, ich eriunere nur 
an das Auge als den „Spiegel der Seele“. RNoch 
mehr! Die Regenbogenhaut iſt nicht eine glatte Haut, ſon⸗ 
dern um die Pupille herum ziebt ſich eine firſtartige Er⸗ 
höhung. Aufgebaut iſt die Regenbogenhaut durch ein feines 
Balkenſyſtem mit Grübchen und Verdickungen und bei hellen 
Regenbogenhäuten ſteht oft da und dort ein kleinerer eder 
größerer Farbſtoffklex, wie etwa ein Leberflecken auf der 
Haut. Daäu kommen ſchließlich die Falten, die die Haut bei 
der Erweiterung werfen muß und die auch bet der Veren⸗ 
gerung der Pupillc als kreisförmige Linien und Eingra⸗ 
bungen ſichibar werden. 

Ich mußte ſo ausführlich werden, damit der Leſer einen 
Begriff davon bekommt, wie unendlich das Ausſehen der 
Regenbogenhaut von Menſch zu Meuſch verſchieden ſein 
kann, zu ſchweigen von den mit neuzeitlichen Initrumenten 
geſchaffenen Beobachtungsmöglichkeiten. 

Hängen Allgemeinerkrankungen mit Augenſoumptomen 
und Veränderungen der Regenbogenbaut zuſammen? Es 
gibt gar keine Erkrankung des Körvers, die ſich nicht in 
Angenerkrankungen auswirken kann: gar keine. Daber der 
ünnige Zuſammenhang der Augenheilkunde mit allen Zwei⸗ 
gen der Medizin. Auch die Regenbogenhaut erleidet Ver⸗ 
üänderungen durch Infektionen jeder Art, hauptſächlich durch 
Tuberkuloſe und Syphilis, dann durch Zuckerkrankheit, Gicht 
uſw. BWir übergeben die Miterkrankungen, die dem Allge⸗ 
meinleiden am Auge zeitlich vorausgehen können, ſoweit ſie 
den Sehnerv, die Neshaut, die Aderhaut, die Augenkapſel, 
die Linſe, die Nerven, die Bewegungsfähigkeit der Angen 
und vieles andere betreffen, und ſprechen nur von der 
Regenbogenhaut. Iſt fſie krank. ſo iſt allemal im Körper eine 
Erkrankung vorbanden oder noch zu finden. Das allcs iſt 
jeit der Erfindung des Augenſpiegels eine ſeſtgefügte 
1S05lKhalt. eben die Augenheilkunde geworden (Helmhoktz 

Nun zu den „Augendiagnpitikern“. Ihre Lächerlichkꝛiten 
haben mit der Augendiagnvſe in wißenſchaftlichem Sinn gar 
nichts zu tun: ſie ſind reine Phantaſtereien. Sie ſagen, daß 
in der geſunden Regenbogenhaui Veründerungen im Köcper 
ſozufagen ſichtbar werden — natürlich nur für den Jünger 
der Zunft. Sie haben aus der Regenbogenhaut eine genane 
Landkorte gemacht. mit Kreiseinteilungen und Feldern, und 
jedes Feld entſpricht einem Körverteil. Wird ein Oraan 
krank. wird es gleich nach der Regenbogenhaut ſaneliſiert 
und der Heilmann (lieſt dann wie in einem Buche“. Daß 
natürlich dieſe Heilkünſtler“ kluge Leute ſind und ihre Lente 
zu neßmen winen. daß eine Mane Menſchen., das Heer der 
Neuraſtheniker und Hviteriker, ſich durch die zauberbafte 
Diagnoſe ſchon balb gebeilt kühlen iſt eine Erſcheinung. die 
wir ans der Geichichte der Kurpfpicherei aur Genüge kennen. 
Es zeuat doch gewißk von einem kindlich⸗frommen Gemitt— 
um nicht gonz was anderes zu ſagen! —, wenn dieie Lente 
mit ibrem Verarbserungsgl en lich weiß, daß ſich manche 
ſogar ein Mitroikor daszu gekauft baben! aus der braven 
Regenbogenbaut beraus die Leber und Mils und den Blind⸗ 
darm und Gott weiß was auf ihr Woblverhalten kon⸗ 
trollieren, wenn ſie „wie im Buch leſen“. Taufende non 
Forichern und Gelebrien, von genialen Aerzten und Beob⸗ 
achtern, die kagtägkich ſich mit allen Hilfsmitteln die Regen⸗ 
bogenhäute angeſeben und ihre Kranken innerlich unterfucht 
naben. baben dagegen aus den Millionen Augen aller Völ⸗ 
kerraffen aui der ganzen Erde niemals eiwas ähnliches wie 
die „Augendiagnoſe“ erſeben erſehen. Und waren doch Leute 

Darunter. die ſich ſehen laßen können! 
Die Kurpfuicher beben ſchon aus allem möglichen die 

Krankheiten beransgeleſen. in der Regel infolge einer beſon⸗ 
deren. ißnen vom Himmel verliebhenen Begabuna. Die 
Diagnoſe aus dem Beichauen des Harns, aus Ser Betrach⸗ 
tung von einigen berausgerißenen Nackenhaaren, das Eni⸗ 
ichleiern der Zukunft aus dem Kaffecſatz und die famofe 
AIngendiagnoſe“ ſtehen alle auf der gleichen Höhe. Eines 
Tages wird ſie wieder in das Nichts zurückgefunken sein und 
neue Gemeinden humdigen neuen Torbeiten: denn die Welt 
will betragen werden Wenn dieſe Ausführungen den rend 
jenen aufkisren, iß der Zweck erreicht und die Arbeiter⸗ 
vreffe bat fich ein aroßes Verdienſt erworben. Aber ich Etn 
etwas ſ‚kepkiſch. 

Siue Tarzuncht im Lrichenhaus, 
Eie ſelRamt Faſchmnasverantaltung fanms im Seichenhms 

den Landeskrankenbaujes in Graz ſtalt. 
Den Einfall zu dieier Veranſtaltung Hatie der Prof. Dr. 

Batskn. der als Proiektor oder, auf dentich geßagt, als Bor⸗ 
ichneider bei der beilnng am Patholosiſchen Ir⸗ 

Einladungen zu diefer 
Taſchingireranalbmg verfenbet. Iuerſt Birß es, dat 
Delanat der Uninerfität Bätte die Beranſtaltung., die im 
Hörſaal uud in zer WSohnung des Pryfekkurs ftattfinden 
jullte, verbeten. Da aber am Samstag nachmtrtag nrit den 

   

  

   

   

  

Surbe. nar bie a* der Jeſchingsveranſaltung begrunen 
carde, war di⸗ vann Beihet Aumesde nas bo i0s 
gan am Sanssias und abend in das Leichenhans 
Tlaſchen mit Dier, Sein und Chamwagner Back⸗ 
waren und audere Eßwaren wanderten Binauf. Xuch Koſtüme 
wurden in die Seichenbaßke getragen. Unter anberem wurden 
vun der Rettungsabteikung der Freiwilligen Feuerwehr 

;5 Uniformen ſamt Stiefeln gelieſt Lamik auch Sie 
Saserwehe unter den Masken verkrrten Eei. 

  

— SS* 

‚ ů ů 

Am Abend war der Heine Hörſdal, im dem ſpnſt dos Zer⸗ 
ſchneiden der Leichenteile ſtatfindet, in ein feines Büfett 
umgewandelt und auf den Tiſchen. auf denen ſonſt in nicht 
appetitlicher Weiſe die Leichenſtücke herumlicgen, waren die 
feinſten Leckerbiſſen aufgeſtapelt. Mit beſonderem Appetit 
wurben von den Herren und Damen die Brötchen verzehrt. 
Swei kleine Kammern der Angeſtellten des, Pathologiſchen 
Inſtituts wurden in eine Garderobe umgewandelt, wo die 
Damen die Straßenſchuhe mit den Ballſchuhen vertauſchten. 
Für Muſik war ebenufalls geſorgti. Es war wie in eiüem 
Vergnügungslokal. 
Man tanzte und ſcheräte darauf los, unbekümmert, daß 
im Parterre Leichen aufgebahrt waren und andere ſogen. 
Nachtleichen herumlagen. Sonſt ift es üblich, daß, wenn in 
einem Haufc, Gaſthaus uſw. ein Todesfall eintritt, die Ver⸗ 
anſtaltungen abgeſagt werden. Aber da fand es der ſonder⸗ 
bare Geſchmack als paffend, im Leichenhaus ein Maskenfeſt 
zu veranſtalten. Etwa achtzig Perſonen waren der Ein⸗ 
ladung des Proſektors gefolgt. Marn erſchien in Masken 
oder im Smoking, um bis in dic frühen Morgenſtunden über 
den Toten zu tanzen. Das Landeskrankenhaus als — Tanz⸗ 
ſtätte müßte eigentlich au chvon einem Herrn Proſektor als 
arger Unſug erkannt werden. 

—— 

Das hypnotiſierte Mädchen. 
Ein junges Mädchen, ein liebliches, blondbes Ding, un⸗ 

vorbeſtraft, 22jährig, hat eine goldene Uhr geſtohlen. Sie 
war Bankangeſtellte, wurde aber abgebaut, iſt jetzt Arbei⸗ 
terin bei Siemens in Bexlin. Der Vater hat eine Schuh⸗ 
macherwerkſftatt. Sie erzählt: „Abends gegen 9 Uhr, ich war 
gerade im Begriff, ſchlafen zu gehen, klopfte es an mein 
Parterrefenſter. Ich ging hinaus, weil ich dachte, es wäre 
mein Freund. Aber es ſtand ein fremder Mann vor mir. 
Er fagte, ich ſolle ihm nur einmal in die Augen ſehen. Ich 
verbat mir die Beläſtigung, da packte er mich an den Hand⸗ 
gelenken und hielt meinen Kopf mit dem Kinn hoch, damit 
ich ihm in die Augen ſehen mußte. Er ſagte, ich ſollte auf 
die Straße gehen und mich anſprechen kaſſen und Dinge 
entmenden. Darauf bin ich in der Kaſtanienallee umherge⸗ 
laufen, er folgte wir immer, aber es ſprach mich keiner au. 
Er ſagte, ich ſei zu ungeſchickt. Im November kam er wie⸗ 
der und bedrohte mich, wenn ich nichts täte. Ich könne auch 
die Dinge wegwerfen, er würde ſie ſchon finden. Auf ſeinen 
Befehl fuhr ich non der Schwedter Straße nach dem Kur⸗ 
fürſtendamm, wurde Ecke Ivachimstaler Straße angeſpro⸗ 
chen. Der Herr und ich gingen in ein Kaffee in der Meineke⸗ 
ſtraße, daun in eine Weinſtube in der Kaiſerallee. Ich habe 
nichts getrunken, plötzlich, ich weiß nicht, wie es kam, nahm 
ich die Uhr von dem Herrn und lief davon, warf die Uhr 
weg, der Herr lief mir nach, brachte mich in das Reſtaurant 
zurück und ließ mich feſtſtellen.“ 

Vorſ.: 2Was erzählen Sie uns denn da, das iſt doch 
Schwindel? 

Die Angeklagte ſchüttelt nur ſtill den Kopf. 
Darauf kommt der Zeuge, der Beſtohlene. Es iſt ein 

forſcher Kaufmann. Er erzähit den Diebſtahlsvorgang. Die 
Uhr war nicht mehr auf der Straße zu finden. 

Vorſ.: „Im Polizeibericht ſtehbt: Sie machte ein künſt⸗ 
liches Gedränge und mahm mir die Uhr weg. — Was ſoll 
das heißen?“ 

Zeuge: „Ach Gott, ich ſagte das Mäüdchen habe ſich an mich 
geſchmiegt, dafür hat der Wachtmeiſter „künſtliches Ge⸗ 
dränge“ hingeſchrieben ... Im übrigen hatten ich und der 
Wirt ſofort den Eindruck, das Mädchen habe unter Hypnoſe 
gehandelt.“ 

Vorſ.: „Wieſo?“ ö 
Zeuge: „Der Wirt ſagte, mit uns zuſammen ſei ein un⸗ 

hbeimlicher Menſch hereingekommen und habe das Mädchen 
ſo ſeltſam angeſehen, außerdem hat ſie uns auch in Trance 
dasſelbe erzählt.“ 

Vorf.: „In Trance? Wann war fie denn in Trance?“ 
Zeuge: „Ja, der Wirt und ich beſchäftiaten uns viel mit 

Gypnoſe, und da wir ſofort den Eindruck hatten, ſie habe 
nicht von ſich aus geſtohlen, ſchläferten wir ſie ein, worauf⸗ 
hin ſie uns eine Geichichte erzählte von einem Manne 

Vorf.: „Die haben wir gehört.“ 
Der Sachverſtändige erklärt, das Verbrechen in voſt⸗ 

Dupnotiſchem Zuſtand nur in den Berichten der Zeitungen 
exiſtierten. Die Geichichte mit dem wildfremden großen 
Unbekannten ſei höchſt unwahrſcheinlich. Dagegen ſei es 
möglich, daß das nervöſe, ſehr labile und phankaſtiſche Mäd⸗ 
chen autgaläubig ſo gehandelt babe. 

Autf Fragen des fehr feingeiſtigen Vorſitzenden meint der 
Sachveritändige, es ſei auch möglich, daß die Zeugen durch 
ihr jogenanntes In⸗Trance⸗Verſetzen ihr die ganze Ge⸗ 
ſchichte erit nachträalich eingeredet hätten, was bei nervöfen 
Frauen ein leichtes ſei. doch ſei wohl ſicher die ganze Tat 
ein Ausnahmefall im Leben dieſes ſonſt ſo ordentlichen 
Mädchens. Das Gericht erkannte denn auch auf 2 Wochen 
Haft und Bewährnngsfriſt. 

Rord aus Liebe. 
In Paris wurdc jetzt der Prozeß gegen die Warſchauer 

Schauſpielerin Stanislawa Uminska durchgeführt, die im 
Juli p. J. ihren Bräutigam, den polniſchen Schriftäeller und 

aler Johann Zinomski erſchoßen hat, weil er an Krebs 
Boffnungslos daniederlag. Die Angeklagte wurde frei⸗ 
geſprochen. 

Zinomski, der ſich über ſeinen Zuſtand im klaren war, 
hatte verſchiedene Freunde erijucht. ſeinem Leben ein Ende 
zu machen. Keiner hbatte den ſchrecklichen Auftrag über⸗ 
nehmen wollen. Da reichte der Kranke ſeiner ans Sarſchan 
herbeigeeilten Braut den Renolver und beſchwor ſie, ihm 
eine Kugel in den Mund äu ſchießen. . 

Dieie Tragödie hat im vorigen Sommer in Paris fieſen 
Eindruck gemacht und einc leidenſchaftliche Diskuffton über 
die Frage, ob mau einen hoffnungslos Leiden⸗ 
den töten barf, verurfacht. Der fungen polniichen 
Kümſtlerin, die nach der Tat volltändia zufammengebrochen 
war. wandte ſich die allgemeine Teilnahme zu. 

Die Augeklaate erzählie vor Gericht die Geſchickte ihrer 
Sirbe zu Zinomski, der bald nach ſeiner Berlobung mit Ler 
Sünſtlerin an Krebs erkrankte und in Paris Heilung ſuchte. 
Sie murde nach Paris gerufen, weil der Zuſtand ihres Ber⸗ 
Eabten hoffnungslos war. Ste übernahm ſelbſt ſeine Pflege 
und fabl, melche QAnalen der KRranke fitt. Siefer ßei ſie 
wiederhelt, ihn durch einen Schuß zu erlöſen. Die Sta⸗ 
nislama lehnte dieſes Anfünnen ab, meil ſie an der Hoffnung 
einer Heilung feßiielt. Als der Arzt eine Blutübertragung 
empfahl. Put ſie ihr Uint zur Rettung des Berlobten an. 

Auch dieſe Blutübertragung kennte den Kranken micht 
xeiter. Dan Eube Bar nur nuch eine Frage nen Taten. 

Srsnhe di Augetdacche abrenb eines Euraen Worder⸗ e: 'e wã 
ſchlummers dem Kranken den Wunſch und tätete ihn durth 
einen Echuß in den — 

in Serbrechen ih, aber ‚es Gertg, iuße Lie gaunue ein * 
uUberyrüfen. In dieſem Falle liege kein unedles Motko vor. 
Das Ver— ſei aus Menuſchenltebe begangen. um den 
Geliebten von furchtbaren Qnalen zu vefreien. 

Nach kurzer Beratung wurde verkündet, das alle Schuld⸗ 
frougen einitimmig verneint wurden und die Angeklaate faei⸗ 
geibruchen ik. ö 

    

   

Eine grauerhafte Statiſti. 
Die wirtſchaftliche Not der letzten Jahre in Deutſchland 

bDat zu denſelben Erſcheinungen geführt wie ſie in den 
ſchweren Jahren nach dem 70Der Kriege beſonders hervor⸗ 
traten. Manenarbeitsloſigkeit, Not, Hunger, Volksſeuchen, 
Verbrechen und Selbſtmorde. Die Sahl der Selbſtmorde 
hat in erſchreckendem Umfange zugenommen. Die Mehrzahl 
davon kommt auf das Konto wirtſchaftlicher Not, und 
charakteriſtiſch iſt dabei, daß vormiegend alte Leute es ſind, 
die ſelbſt Hand an ſich degen. Dabet iſt zu bemerken, das 
es nicht nur Angehörige aus den Kreiſen der Arbeiter⸗ 
ſchaft ſind, auch Angchörige des Mittelſtandes ſind dar⸗ 
unter. Zahlreiche Perlonen laben durch Kriea und Geld⸗ 
inflation ihre Exiſtenz eingebüßt, oder ihre Kinder ver⸗ 
loren, ſo daß ſie in ibren alten Tagen völlig hilf⸗ und 
mittellos daſtehen. Die öfientliche Fürſorge — ſoweit ſie 
überhaupt davon erfaßt ſind — ſchützt ſie nur vor dem 
größten Hunger. Bei Invaliden iſt die Rente vielfach ſo 
niedrig, daß damit kein Durchkommen auf die Daner iſt. 
In ihrer elenden Lage ſuchen viele als Ausweg den Tod. 
Aber auch jüngere Perſonen werden von ſeeliſchen De⸗ 
preſſionen erfaßt und ſetzten, oller Lebenshoffnungen ledig, 
ibrem Leben ſelbſt ein Ziel. Jedoch bevbachtet man dieſe 
traurige Erſcheinung nicht nur bei uns in Deutſchland. 
In Frankreich, Belgien, Enaland und ganz beſonders in 
Rußland, dem Eldoxado der bolſchewiſtiſchen Diktatoren, 
ſind in den letzten Fahren Abertauſende einfach Hungers 
geſtorben. Das darf uns jedoch keineswegs abhalten, alles 
zu tun, um der Selbſtmordevidemie in Deutſchland ein 
Ende zu machen durch ausreichende Fürſoraemaßnahme für 
die Bedränaten. 

Die nachfolgenden Zablen entſtammen einer Statiſtik 
des Reichsgefundheitsamts. Danach ſind im Monat Oktober 
1924 in den 334 deutſchen Orten mit mehr als 15 000 Ein⸗ 
wohnern insgeſamt 1550 Morde und Selbſtmorde verzeichnet 
worden gegen 1605 im Oktober 1923. ů 

Davon entfallen u. a. auf; 
Preußen: Königsbera 19, Berlin 386, Stettin 18, Bres⸗ 

lan 32, Maadeburg 17. Halle a. d. S. 21, Hannover 37, 
Dortmund 26, Gelſenkirchen 13, Bochum 15, Köln 20, Eſſen 
32, Düfieldorf 17, Duisburg 16, Barmen 14, Hamborn 14, 
Frankfurt a. M. 32; in 214 Orten zuſammen 1016 gegen 
906 im Oktober 1623. 

Bayern: München 32, Nüruberg 19: in 81 Orten zu⸗ 
fſammen 108 gegen 90 ir: Oklober 1923. 

Sachſen: Leipzig 55. Dresden 33, Chemnitz 22, Plauen 
13, Zwickau 10, Meißen 0, Zittau 2. Bautzen 5, Freiburg 3, 
Freital 3, Reichenbach i. B. 4. Crimmitſchau 1, Glauchau 2, 
Meerane , Werdau 6, Pirna 4, Aue 0, Döbeln 0, Mitt⸗ 
weida 3. Annaberg 2, Oelsnits i. V. 2, Oelsnit i. Erza. 1. 
Hohenſtein⸗Exnittbal d. Rieſa 1, Limbach 0, Falkenſtein 
i. V. 0: in 27 Orten zuiammen 169 gegen 168 im Okto⸗ 
ber 1923. 

Württemberg: Stuttgart M. in 14 Orten zujammen 36 
gengen 30 imn à tober 1922. 

Baden: Mannbeim 11, Karlsruhc 6: in I1 Orten zu⸗ 
ſammen 3, genen 5s8 im Oktober 1923. 

Thüringen: Jena 3, Golha 1, Eiſenach 2, Altenbura 3., 
Weimar 2, Apolda 2. Greiz 3, Arnſtadt 1. Meiningen 0: 
in 11 Orten zuſammen 20 gegen 30 im Oktober 1923. 

Heſſen: Mainsz 14, rmſtadt 8, Offenbach 7, Worms 3, 
Gießen 3; in 5 Orten zuſammen 35 gegen 23 im Okto⸗ 
ber 1923. 

Hambura: Sambura⸗Stadt 68, Bergedorf 0, Cuxbaven 
3, in 3 Orien zuſammen 66 gegen 156 im Oktober 1923.é 

Mecklenbura⸗Schwerin: Poſtock 4, Schwerin 1. Wis⸗ 
mar 3. Güſtrow 0: in 4 Crten àuſammen 8 gegen 7 im 
Oktieber 

Oldenburag: Rüſtringen i, Oldenbura 7, Delmenhorſt 2: 
in ) Orten änſammen 8 gegen 3 im Oktober 1923. 

Braunſchweig: Braunſchweig⸗Stadt 6. Wolfenbüttel 0, 
Helmſtedt 3: in 3 Orten zuſammen 9 gegen 19 im Okto⸗ 
ber 192. 

Anhalt: Deñau 7, Bernburg 2, Cöthen 2, Zerbſt 0: in 
4 Orten zufammen 11 gegen 13 im Oktober 1923. 

Bremen: Bremen⸗Stadt 20. Bremerhaven 4: in 2 Orten 
zuſammen 24 gegen 20 im Oktober 1923. 

Lippe: Detmold 1 gegen 1 im Oktober 1923. 
Lübeck 5 gegen 2 im Oktober 1923. 
Wie aus dieſen Zahlen bervorgeht, ſind die Selbſtmorde 

in der Zunahme begriffen. In 21 Orten Preußens waren 
es 1016 gegen 906 im aleichen Monat des Jabres 1923. 
In Bauern, Württembera, Heſſen. Mecklenburg. Olden⸗ 
bura iſt ebenfalls eine Zunahpme feſtzuſtellen. Eive weſent⸗ 
liche Abnabme haben Hambura und Braunſchweia zu ver⸗ 
zeichnen. Mit der zunehmenden ſittlichen. moraliſchen und 
wiriſchaftlichen Geſundung uuiercs Volkes wird byffent⸗ 
lich die Zahl der Morde und Selbitmorde wieder bis auf 
Mie aus unvermeißlichen Exzeiſen erjolgenden zurückgeführt. 
Der jetzige Zuſtand bedeutet eine Kulturſchande. 

  

    

  

       

  

  

  

   

  

  

Maſchinelle Glasbläierei. Dic Güsinduſtrie befindet ſich 
in dem Zuſtande des Uebergangs von einem mehr oder 
weniger handwerksmäßig betriebenen Gewerbe zu einem 
wiffenſchaftlich vertieſten Fabrikationsbetriebe, der ſich die 
Foriſchritie der Chemie. Phyük und Maſchineninduſtric zu 
Nutze macht. Ein Beiſpiel des erſolgreichen Zuſammen⸗ 
arbeitens des Maſchineningenieurs und des Glastechnikers 
bildet die vollſelbſttätige Glasblaſemaſchine, die das Glas 
jelbſttätig ausdem Oſen aufnimmt und den fertigen Gegen⸗ 
ſtand chne jegliche Handarbeit abliejert. Am bekannteſten 
it die Maſchine von Owens, die täglich 20 000 bis 2 000 
Flaſchen von 4 Liter oder 12 000 bis 14 000 Flaſchen von 
1 Liter Inhalt liejert. In Amerika. der Heimat der Owens⸗ 
Maichine, iſt es gelungen, dieſe Flaſchent⸗aſchine für die 
Herſtellung von Glühlampenkolben auszugeſtalten und mit 
threr Hilfe innerbalb 21 Stunden 40 000 bis 60 000 Kolben 
heräuſtellen. 

Ante auf Abzahlung. Die ungehßeure Verbreitung des 
Antomobils in Amerika iſt nicht allein anf deſſen verhältnis⸗ 
mähig große Billigkeit, ſrudern auch auf die erleichterten 
Zablungsbedingungen zurückzuführen. In Amerika kommt 
man dem Käufer eines Wagens derart weit entgegen, daß 
es auch den Minderbemittelten möglich iſt, ſich ein Anto zu⸗ 
zulegen. Man ſollte annebmen. daß bei dieier weitgebenden 
Kreditgewährung der amerikaniſchen Antomobil⸗Induſtele 
—— durch gewifſenloſe Käuſer leicht garoßer Schaden zu⸗ 

werden könnte. Das iſt jedoch nicht der Fall. Mar 
dat ſich — gewiſſenhaft, wie der Amerikanuer in allen ge⸗ 
iäftlichen Dingen iſt — die Mühe gemacht, die zwei Mil⸗ 

lionen Abgahlungögeſchäfte auf Antomobile im Jahre 19323 
durchzuprüfen und iſt dabei zu dem Ergebnis gekommen, daß 
von 10000 disſer Abzahlungsgeſchäfte geradbe 50 „fanl 
CFaren. In Prozenten ausgedrückt: 95 Progent der ewei 
Nilllynen Untomobilgeichäſte brachten Berluſte. 

Lher Borfüätzung des erſtinten t In Seuf kam es 
bei der Borft 

Da Garconne zu lärmenden Szenen. Ais das 
des Schriſtſtelters S· 5 wurde, en ein der⸗ 

artiger Eumult, das das Bild ſofort verſcht „ nßte. 
Dei der Borführung des Werkes, welches an den ſchärften 
Stellen bedeutend gekürzt wurde, wurde vom Publilnum 
einerſeits genfiffen, andererieits ſo ſtürmiſch applandiert. 
daß die Vorſtellung wegen des Lärms geſchlonen werden 
munßte und die Polizei genötigt war, die Orönung wieder⸗ 
beräuteRe. 

ſührung des verfilmten Romans Viliyr Mar⸗ 
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      Friedenszeit beſtand. 
Jahren 1921 bis 1924. 

   
Arſachen der Weittenerung. megen Mafſemangels 

Die allgemeine Teuerung iſt eine Erſcheinung, die in der ganzen Welt anzutreifen iſt. Sie iſt in den verſchiedenen Ländern gegenüber den Borkriegsjahren verſchieden hoch, 2 aber ſie iſt überall vorhanden. Im Durchſchnitt lagen die Wareupreiſe in den Hauptländern Ende des Jahres 1924 rund 55 Prozent über den Vorkriegspreiſen. Dieſer allge⸗ meine Charakter der Weltteuerung ſpricht für eine geſun⸗ kene Kaufkraft des Goldes in dem gleichen Verhältnis. Die Frage iſt nun, ob dieſe Senkung der Goldkanfkraft und damit natürlich die Teuerung, eine voxüber⸗ gehende oder eine durch die Vermehrung des Goldvor⸗ Run ni- Welt jelbſt begründete danernde Erſchei⸗ nung 
Der Preis des Goldes wird ebenſo wie der Preis jeder anderen Ware durch den mirtſchaftlichen Anfwand, den ſeine PFrobnktion erfordert, beſtimmt. Ber gleichbleibenden Pro⸗ Sbedingungen für Gold vermag auch eine Steigerung der Geſamtausbeute und eine Häufung des Goldvorrates keine dauernde Goldverbilligung anszhiöſen. Tenn ſonſt wülrde die Goldproduktion unrentabel werden und antoma⸗ tiſch ſolange üänſammenſchrumpfen, Sis der normale wiri⸗ ichaftliche Wert des Goldes wieder erreicht wäre. Meinungen eines ſehr großen Teiles der wirtſchaft⸗ lichen Sachverftändigen gehen dahrn, daß die Belttenerung, 

der ſich Zrit von ſelbſt forrigieren miß, daß aljo ein Abbau der Welttenerung in abfebbarer Zeit au crworten iſt. Dafür iurcchtn auch dir Ziffern über die Weltprobntftion an Gold. Wir lanen ſie bier zunächm folgen: 
Golderzengung der Seli: 

1913: 94.7 Mill. Pfd. Sterl. 1919: 750 Mill. Pſb. Sierl. 1914. 90,½4 Mill. Pb. Sterl. 1020: 69,3 Wrill. Pfd. Sterl. 1a15- 36,4 Mill. Pid. Sterl. 1921⸗ 6S Mill. Pid. Sterl. IIS. 23.5 Mill. Pfdb. Sterl. 1922: 65.3 Mill. Pfdb. Sterl. 19017: 86,3 Mill. Pfd. Sterl. 19=3 755 Mill. Pid. Sterl. 1918- 79,0 Mill. Pid. Sterl. D Mill. Pib. Sterl. 

grorbnet bekanntgegeden. 

nahme min 83 v. H., bei den Geſchäitsauffi 
um 17,4 v. H. 

den. Die Ergebniſſe haben 
Wollpreiſe gebracht. So liegen z. 
jeine 

breds um 10 Pros, nuter den D 

Preisänderungen auf dem Beltmarkt 

Steigerung erfabren baben. 

    

     

   

  

  
meldet. ein nener 
brechen. 
geltende Vereinbarnng, 
Arbeitstaa vorſab. ſit 
A 2 

en Schlichter in 

Die Stundenlohne ſollen um 1 bis 3 3 i Eine in der eiwaes erholl. Aber anch öieſe Proi 
nuter der Surchſchnittlichen Prudnktian der 11 Jabre vor dem Kriege- Von cinem abiolnten Gelbüberjluf, der mit Nutwendinkcit zu Kerändczung der Preijc führen einer 2 
mußte, Eann alſo feine Neöc ſcin. 

Es betebt ein vclehger (seldüberichtz. Seilt Bcainn des Kricges iit in ciner Meihe ſehr maßgcbenber Sander das umlanfende Goldgeld aus dem Werſfchr garzogen und in Ircſors gelent worden. Vntürlich in auth Kleĩmzeitig der Berbrauch an Cold für alleriri ncrliche Aucdte in den 

Arbeitstaa in keiner 
fan allen 
die Hslßee anrüdacaangen. Die Kynjerenz 
mals mit den 

dieie S 

Seriten keineswens gewillt fnd. ſich 
Qtſcheidrmden Länden jchr erheblich eingeſchränfi wordben. E 2 3 Aie Go Lrbrectt ais in del Neineren Teii Ter Dernarbeiter mies es i, Golbprrönftien Lerbruncht als in den Jabren des Bohi⸗ icheiden. 

      

Krirge i0II 8 Wiilir, br ansgeprüai. Seit riegsSCRiEE K., wie Fefchnt. die Ans⸗ präanng Sen Gold cfmählich eässrihlaten und Denfſchland börte auf, in cEnrUSWertücem MWeaße Soldrerpbraunchrr an 
am Geminn jeitsuſeben- 

awar das Deutiche Opernhaus, Berlin, die bereits aus der 
Die anderen ſiurnd Gründungen aus den 

In der erſten Januarhälfte wurden im „Reichsanzeiger“ 338 Konkurſe — ohne die 
abgelehnten Anträge auf Konkurs⸗ eröffnung — und 95 Geſchäftsauffichten als eröffnet bzw. an⸗ 

Das bedentet gegenüber 
erſten Hälite des Dezember 1024 bei den Lonkurfen eine Zu⸗ 

ichten dagegen eine 

Senknuua der Wollpreiſe. Die Londoner Wollverſteige⸗ 
rungen, die für die Wollvreisbildung ausſchlaggebende Be⸗ deukung haben, ſind in ihrer erſten Serie abgeſchloſſen wor⸗ 

eine Senkung der 
B. die Schlußvreiſe flüir 

Merino⸗-Spinnerwolle um 10 Proßent, für Merino⸗ 
Handelswolle um 10—15 Pros., für feine undmittlere Crosz⸗ 

Vpreiſen. Die Preis⸗ fenkung erklart ſich zum Teil aus der Abfatftockung. da umr GPros. der angebotenen Ballen verkauft wurden. 
Angebot beirna rund 114 00 Ballen; davon übernahm 
Kontinent 30000. England anein 37 0 und Amerika 10⁰⁰ 
Ballen. In der deutſchen Sollinduſtrie jind die 

Fichers mich Locnt 
gebliesen. In der Banmmoll⸗Inönſtrie ſt eint jogar eine neue Breishauſſe durchſetzen zu wollen. Sa auf der 
letzten Stuttnarter Induſtrie- und Handels⸗Börſe die Preiſe 
für Banmwollgarne und agewebe eine micht unmefentliche 

  

Duketber Kumpf uuf den Seriaiſßwerſt. 
Luf den deutichen Serflen droht. wie bereits Eurz ge⸗ 

Kumof um Sohn nud Arbeitszeit anszu⸗ Die ſeit dem leßten arvpßen Berflarbeiterfampf 
die u. a. auch den neunitündigen 
Son den Gemerfichaft Junvar gefündigt worden. Die baraufbin azwiſchen den Tarifpartrien erfſolaten Verhandiungen ſcheiterten. Am 3•. Jamnar wurde von einem vour Keichsarbeitsminiſterinm Hamburn ein Vorichlaa gemacht, der dahin gebti. die nennſtüändige Arbeitsseit Bis zum 1. Or⸗ 

E den geiamten Tarif⸗ 
gültia onauerkennen. 

Hamburg apgebalten Lanferend ber⸗ Seeht r2 — r ineUeberlegenheit ab. Deutſchlands Ex⸗Amatenrmeiſter Ludwi arbriter bat zieſen Berſchleg abgelebnt. da der nenuſtündiae 5 5 ———— Weiſe mwehr zn rechtfertiaen iſt. 
Derfiorten ißn die Beleaichaftsüärke bercits um 

beichloß. noch⸗ 
Unternehmern in Verbandlun i treten, um tinen offenen Kampf an vermciben, 

Derbandinnaen perliefen eraebnislvs. Es fann ſchon 
werden. daß die Serffarbefter auf den Fieffoen 

der: Diktat des Unt-rachmertnms zn Fengen. und ein nener Serffarbeiter⸗ kamnf. menn die Unfernehmer auf iprer Halsſtarriafeif be⸗ 
Eine Hrabitimmung der 

den mächten Tauen barüber ent⸗ 

Vorislag gemacht. dic Süme auf der Baſis eines Lnfeil2 
Man verhricht ſich Eiervon eine 

          

ů Mleime Macfrieftfen 

Flettner⸗Notorſchiffe für den Verkehr nach Brafili:n. 
Das amerikaniſche Handelsdepartement will erfabren baben, 
daß die Hamburg⸗Amerika⸗Linie zehn Frachtſchiffe, die mit 
Flettner⸗Rotoren ausgerüftet ſind, in Auftrag gegeben hat. 
Die Schiffe ſollen zwiſchen Hamburg und Riv de Janeciro 
und auf den Oſtaften⸗Linien fahren. Man rechnet damit, das 
aus der Benützung der Paſſat⸗ und Monfunwinde ſich eine 
Brennſtofferſparnis von 40 bis 60 Prozent ergeben wird. 

Meſfe⸗Abban in Düſſelborf. Der Vorſtand der Düſser⸗ 
dorfer Muſterſchau hat beſchloſſen, nicht nur die beapfichtigte 
Frühjahrsmeſſe ausfallen zu laſſen, ſondern den Meffe⸗ gedanken für Düſſeldorf überhaupt aufzugeben. Beſtimmend 
für dieſen Beſchluß war eine innerhalb der Geſchäftswelt ſich 
zeigende ſtarke Meffemüdigkeit ſowie der weitere Umſtand, daß die geſchäftlichen Erfolge, die einzelne Ausſteller er⸗ zielten, in keinem Verhältnis ßehen on den hohen Xuf⸗ wendungen für die Beteiligung an der Muſterſchau. 

Abſturz eines breunenden Flugzeuges. Ein ſchweres Fliegerunglück hat ſich über der mähriſchen Stadt Kremſter 
ereignet. Ein Flugzeug des Olmützer Fliegerregiments war am Freitag morgens von dort abgeflogen, um einen Rundſlug zu unternehmen. Als es ſich um 7410 Uhr über der Stladt befand, geriet das Flugzeug in Brand und ſtürzte brennend aus einer Höhe von 80 Metern miten in die Stadt. Die von dem brennenden Flugzeug bedrohten Paſſanten rannten in wilder Flucht anseinander, ſo daß niemand von der Kataftrophe betroffen wurde. Hingegen war das Ilug⸗ zeug vollkommen verbrannt. Der Pilot konute nur als nn⸗ kenntliche Leiche geborgen werden. Der als Bevbachter mit⸗ fliegende Oberleutnant wurde in ſchwerverletztem Zuſtande in das Garniſonhoſpital eingeliefert. ů 

Dentſch⸗franzöſiſche Boxkänyfe. Im Berliner Sportpalalt janden am Freitag ſehr beachtenswerte Boxkämpfe zwiſchen dentſchen und franzöſiſchen Boxkämpfern ſtatt. Das Haupt⸗ intereſße galt dem Kampf der Schwergewichte. Der tüchtige Sxmeiſter Frankreichs, Nilles, traf auf Hans Breitenſträter. Dieſer landete in den erſten Runden ſo Aliicklich, daß der oft erfolgreiche Nilles bereits einige Male zu Boden mußte. Die fünfte Runde brachte Breitenfträter den Kuock⸗ont⸗Sieg. Dem jungen Deutſchen Erich Brandl gelang es. ſich des ebe⸗ maliaen Weltengewichtsmeiſters Frankreichs. Brepieres, be⸗ reits in der zweiten Runde zu entledigen. Der Schiedsrichter brach den Kampf zugunſten Brandls wegen deſiſen ſichtlicher 

Zer 

Das 
der 

letten 

en zum 

Hanmann konnte über den franzöſiſchen Schwergewichtler Aiar⸗Feite⸗Frankreich ebenfalls den Sieg davontragen. Auch hier erklärte der Schiedsrichter Hanmann infolge ſeiner großen Ueberlegenheit bereits in der ersten Runde zum Knock⸗out⸗Sieger. Daſtillon⸗Frankreich entledigte ſich Ro⸗ lanfs nach gautem 8⸗Runden⸗Kampfe nach Punklen. Earel⸗ Frankreich konnte überraſchenderweiſe dem deutſchen Meiſter Wiegert in der ſiebenten Runde knock ont ſchlagen. Der Dentſche war anſcheinend nicht in voller Form, denn ſeine Arbeit war ſeör unfauber und er gab für ſeine Niederlage Line gebrochene Hand an. 
Karnevalsverbot in Köln. Eine Verordnung des Kölner Regierungspräſidenten ordnet an, daß im ganzen Regie⸗ rungsbezirk Köln öffentliche karnevaliſtiſche Umzũüge ver⸗ boten find. Verboten iſt ferner das Tragen karnevaliſtiſcher Kleider und Trachten jeder Art auf öffentlichen Straßen, ſewie das Singen und Spielen karnevaliſtiſcher Lieder. 
Amerikaniſche Anleibe der Stadt Barmen. Die Serhand⸗ lungen der Stadtverwaltung Barmen mit amerikaniſchen Finanskreiien ſind nunmehr mit der Gewährung eines Kre⸗ 

In 

nen einau⸗ 

aber onch   
  

bein. So ging && ſehr wiclen Ländern. k 3 — 5 S: Ameri S Selebuns der Schff erinenitrte. Die gegenwérfig den boben 113 illion, ichlof, 

nsn keramn noch ein amderes, Ameriln Ser als der Arbeitsleſen-Pracentias von 313 hafl. Die Gewerkichiien bitks von 1d Millionen Mark abgeſchlofen worden. Les aus aten Senbernt en Seätes macbenn: rrtt in kerbesen eine Präfemd, Deg Kerfalgnes verboroten, zum (Eine Scachbschſtleiktnna, Der ruſfiſche Schachmeiker 
— SSer Les in Uuth graugen, Amerika ft Rer crrenmal murse ein ioiches Sobaungebvi int knglifchen Berg⸗Aliechin. der bervorragenôſte Vertreter der modernen 

Sre Sr Soldeesder anπh½iπ Selt. 25 Wam nintrat an, Naß Lan geriecht un3 angcDbamen ů Schule, bat. einer Meldung aus Paris zufolge, gleith⸗ 
Teis an Geus is Sartr, vareir lS —— — Der seitia es Partien oßne Anſicht der Bretter geſpielt. Die 
—— ir Hanben iis Seen dn Dirs Smtertrie in- Deemmnitaisem ger Feßüen Semerkfcbaften Der Leißnna wirkt noch erſtaunlicher, wenn man erfährt, das 

Den , Saunde en das e, — in Geulr amicdt aßaritSen Wer-ibmediüche Ameerüäsaftsmes beſchiuß deine Srgamtfation Aljechin bei dieſer Blindvorſtellung 2 Partien gewann, drei 
— Lie Guldbemerküne, gs, Scuun, — kie nach Den — Andn anesnan Würd Pereits ange nneniſchieden machte und nur drei verlor. kauntge Suiiag, Her mts etesgn, ia gber ver zrneri, Pertehei Eas Nensess ven, rn eer ree reee üseg eiser Lererae verfaätnel, Aus Pen Eimmmter wird 
2us Selinbesſlußtee anserter ange gatürirccer Seiden Leertes Sauett in er ins Süiutt bts der Ferr Ianarr Seit 20 ettr weßiſuch In or Kähs der Hochnüwdingſvite eine 
Des SeIDADerfünſſes an Lanffrait LEinbäsßir. des Stahnbarö- Kevlanien Keyrhanhaßien der ichnevüßcden Meter breite. 200 Meter lauge und 200 Meter 
geld für ake Aüirungen der Selk Srrwürden Sar., der gehen. ů Lawine gelön und ſechs Skifabrer aus Graz vezſchürttet hat. 
Giriün cilüit Wiersttaßs üir gie Seiseeriäng. nSiE Vcinr- 

Sier davon ünd gerettet. Eine Fran, die Gattin eines 
gernas der Iakalr Wulbäberfins &er Berririsgten: 

Oberſten, in iot geborgen worden, und ein Mann fßt vermißt. 
Siue ietgätee rrender benfelben Srnſlaß amssben mäe 

AMueune Seltrekorde im Saufen. Der Finne Kurmi hbai —————————————.————— Erste Autlage vergritteni Bstebensant geſclanen, Arretef gegen 7 Sanen 
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27%Mrilen⸗Lauf geſchlagen. i lief aegen Finnen 

Derens Ee Wär — Daß xx —————— Ler Golö-⸗ * 8 und überbelte Kitolas früheren Rekord um 14 Sekunden. 
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Mellke fur die drei Meilen einen Beltretord von 12 Minn⸗ 
SIDECEEEDDD Well mirber an kär Memgem Eus fräbe⸗ 

ren 1 Sekunden auf. Dabei ſchuf Ritola auch cinen neuen 

——— amt, mmuß Sus eime A 
Deltrekord jur 5 gilometer und übertraf ſeine eigene 

a De SSU Aaraltieen. ins Süßt Fär Kemffrcäf ben 
frübere Höckſtleinung um 8 Sekunden. Im Rennen über 

dolden rsgern, müen Dor Warenyrrißhe Imtem Dör ruge 
Sine Meile klieb Aeie Ran unk /, Sekunde binter Nurmis 
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De Mfahen uun Siſhers Sordtemt. 
Der ſo unerwartet und überraſchend gekommene Ent⸗ 

ichluß des Hanrats Pryof. Fiſcher, von Danzig fortangehen 
und eine Berufung an die Techniſche Hochſchüle Hannover 
anzurebmen, hat in den kunſtintereſſierten Kreiſen Danztas 
lebbaftes Bedauern ausgelöſt. Es beſteyt allgemein die 
Auffaffung, daß alles verſucht werden müßte, dieſen aner⸗ 
kannten Städtebaukünſtler in Danzia zu balten. ieber die 
Gründe ſeines Scheidens iit beſtimmtes nicht bekannt ae⸗ 
mordea. Einige beachtenswerte Hinweiſe zur Aukkläruna 
dieſes plöslichen Entſchluſſes dürfte die „Danziger Rund⸗ 
ſchan“ geben, indem ſie auf Lerpafte Vorgänge an der bieſigen 
Hochſchule. wo Fiſcher ebenfalls wirkte, hinweiſt. Sie 
iHhreibt. nachdem ſie die kulturele Rückſchrittlicheit in 
Danzia gekennzeichnet bat, folgendes: 
Eine der wenigen Ausnahmen von diteſen allzu ⸗ 

reichen und allzu einflußreichen Rückſchrittlern iſt, Proſe lor 
Fiſcher. Nicht alles, was er geſchaffen und geplant hat, ver⸗ 

dient uneingeſchränktes Lob. Aber in allem iſt der vpor⸗ 
wärtsſtrebende Geiſt zu merken, der aus der heutigen 

Aulturidee heraus unſerer Zeit angemeſſene Löſungen zu 
finden ſucht. Richt die einwandfreie ſchulgemäße Anwendung 
alter Bauformen, ein recht beſcheidenes Ziel, iſt das, was er 

erſtrebt, ſondern die zweckvolle Geſtaltung aus dem Weſen 

der geſtellzen- Aufgabe heraus und aus dem Geiſte unſeres 

beutigen Kulturſtrebens. Gerade das letztere mußte in un⸗ 

ſerer Eultarell rückſtändigen Stadt auf Widerſpruch und 

Widerſtand ſtoßen, und an, dieſen Widerſtänden iſt Fiſcher 
in Dangzig geſcheitert. Sein Forigang iſt um ſe bedauer⸗ 
licher, als wir in Danzig nicht vicle ſolcher Männer zu 

verlieren haben und deshalb der einzelne um ſo ſchwerer 
ins Gewicht füllt. 

Die Tätigkeit eines ſtaatlichen Baubeamten mit ihrer 
Gebundenheit iſt keine der Art Fiſchers gemäße Aufgabe⸗ 

Er gebört auf einen Lehrſtuhl, und als Mann, der in Elbing 

geboren und in Danzig fahrelang beheimatet iſt, der in das 

Weſen ber alten Danziger Bandenkmäler wie kein anderer 
eingedrungen iſt, hätte er auf einen Danziger Lebrſtuhl 

gehört. Zwei Lehrſtühle in der Architekturabteilnng find 

durch Matthais und Peterſens Tod fretageworden. Die 
Architekturabteilung, der das Vorſchlagsrecht für Neube⸗ 

ſetzungen zuſteht, bat Fiſcher nicht in Vorſchlag gebracht, 

obwohl es ihr vielfach nahegelegt wurde. Die Profeſforen 

Peterſen und Kloeppel waren dafür nicht zu haben. Peter⸗ 

ſen, burch jeinen Raſſenfimmel völlig Deherrſcht, konnte bei 

jeiner Einſtellung für einen modernen Menſchen nichts übrig 

haben und bekämpite Fiſcher, der ja als Extraordinarius 
neben ihm an der Hochſchule, wirkte, in vffenem Konflikt. 

Kloepvel, das Muſter ſchulmäßta⸗hiſtoriſch beſchränkter Mit⸗ 
telmäßigkeit, auch ſein Werk über die bänerlichen Siedlun⸗ 

gen im Seichſel⸗Nogat⸗Delta iſt nichts als brave Philologen⸗ 

arbeit, fürchtete ebenfalls modernen ſchöpferiſchen Geiſt und 
Willen und ſeine Zügkraft. Jetzt hat die hannoverſche 
Hochſchule Fiſcher gewonnen, und die Berufung Fiſchers an 

diefe Danzig weit überragende Lehrſtätte auf den verühm⸗ 
ten Haaſeſchen Lehrſtuhl bedentet eine üble Blamage für 
Unſere rückſtändige Architekturabteilung. Es iſt bezeichnend 
für den an unſerer Hochſchule herrſchenden Geiſt, daß gerade 
ſie die Berufung Fiſchers verhindert hat. 

Den Schaden hat die Danziger Hochſchule, deren Archi⸗ 

tekturabteilung eine Auffriſchung ihres Renommees drin⸗ 
gend zu wünſchen geweſen wäre, darüber hinaus das ganze 
ulturelle Danzig. 

Der Fall Fiſcher iſt nur ein Einzelfall, der ſo eingehende 
Erörierung nicht gefordert hätte, wenn er nicht ein bedenk⸗ 
liches Somptom wäre für die beklagenswerte kulturelle 
Kückſtändigkeit und Kückſchrittlichkeit Danzigs. Desbalb 
kann man an ihm nicht vorübergehen, ohne auf die Gefah⸗ 
ren hinzuweiſen, die Danzig drohen. Politiſch rechnen wir 

beuie zu Oftenropa. Es möge uns erſpart bleiben, daß wir 
cinmal auch kultnrell dazu gerechnet werden., tros unſerer 
jo. eifrig Petonten, dann foffil gewordenen deutſchen Kultur. 

  

Unsuläffiae Nentenkürauna der Kriensopfer- 

Natw 3 s7 des Berſpraungsgeſetzes darf die Grundrente 
unb die Schwerbeſchäbiaten⸗Zulage nicht vor Ablanf von 
zwei Jahren nach Anſtellnna des Feſtſtellnnasbeicheides ge⸗ 
mindert oder enkzogen werden., es ſei denn, daß eine Heil⸗ 
Zehandluna oder berufliche Ausbilduna eine weſentliche und 
nachbaltiae Beſſernna der Erwerbsfäbiakeit erwirkt bat. 
Von Tanziger Verioraunasamt ſind in lester Zeit bereits 
bor Ablauf von zwei Jabren nach Zuſtelluna des be⸗ 
kufunasfähiaen Feſtſtellunasbeſcheidbes Grundrente und 
Schwerbeſchediatenzulaae gemindert worden. Die be⸗ 
Tufungsfäbiaen Beicheide konnten erst nach Ankraſttreten 
des Reichsverſorannasgeſetzes in Danzia, alſo nach dem 
28. Febrnar 1328. znteitell! werden, und ſie ſind auch erſt 
nach dieſem Datum augeſtellt worben. Porber waren Feit⸗ 
iteungsbeicheide ergangen. die aber als vorläuſige galten 
und nicht bernfnnasfäsfa waren. Da in Graßſachen eine 
Rekursmöalichkeit in Berſoraunasanaelegenbeiten nicht be⸗ 
ftebt. ſo ſind die Entſcheide des Dansiaer Verſoraunas⸗ 
gerichtes rechiskräſtia aeworden. 

Aba. Gen. Gebaner weiſt in einer kleinen Anfraae 
an den Senat apf dieſen Mißſtand bin und richtet an den 
Senat die Frage: Das gedenkt der Senat iz tun. um das 
gebenate Recht wieder berzuſtellen und die Em ibre Rechte 
ASuligens Krieasbeichädiaten für ibren Verluſt zu ent⸗ 
Ichüdigen? 

  

Meurtblikfeindliche Prurananbs anf den Verkorannasemt. 

An dem Gebande Samgaſſe 6/6. in welchem ſich das Ber⸗ 
ioraunasamt befindet, ſind vielfach die Wände nud Keuſter 
writ Stablbelm⸗Rachbilbnngen und Hakenkrenzen beichmiert. 
Der BVerſoraungsarzt Dr Sturmböfel betreibt in ſeinem 

Victer Jeicineis, melhder ver elatder Jeis ber bem be⸗ 2 vor ei dem 
Freffenden Krate in einer iů 5 

Verſorawriasamtes wird ferner eine unznläffiae Srypaaanda 
ür den chrütlichen Zentralverband der Qri ächädiaten 
betrießen. indem die durt ericheinenden Ktiensbeſchädiaten 
knd Kriessbin-erbliebenen bit Miimiigter Act. ke- 

trekrenden Sentealnerbandes W werden. ů 
Abn Gen. Gebanen Bet Seisals an den Senat eine 

kteine Aufraae aerütktet. 35 biefer bie Petriekene Aaitation 
dilkiat oder ob er bereit iſt. auf dem Diksiplinarwerae conen 
die ihre Befngniße überichreitenden Beamten des Ver⸗ 
orgqungsamtes norauachen. 

Wirterfen bes WetaHxrbeiter-Berbendes, Der Dentihe 
Metuenbeäter-Derbend begina es Sücmeherh ket Sakat 
Stüpyrtün fein Sirkrrperününen. Das biestährine Winter⸗ 

einen Zaun ſetzen. 

  
  

feſt vatte zwar nicht den großen klmſtleriſchen Rabmen wie 
das vaite Htes: dafür bot es aber gemütliche Unterhaltung. 
Das alte Steppuhuſche Lokal in ſeinem neuen Gewande 

trug ein gul Teil zu dieſer Stimmung bei. Der Arbeiter⸗ 
geſangverein Sängergruß hatte es ſic nicht nehmen laffen 
und trug die beſten ſeiner Gaben vor, die viel Heachiuna 
und An a kanden. Nach den künſtleriſchen Darbietungen 

blieben die Mitalieder bis in die ſpäte Nacht binein in 
luſtiger Geſelligkeit beiſammen. Eine Verloſung, die zeit⸗ 

gemaß aus nur eßbaren Gegenſtänden zuſammengeſetzt war. 

brachte die nötiae Abwechielnna. Die Gewinne Nr. 9. 8o. 

105, 180, 148. 247 und 250, deren Inbaber nicht aufzufinden 
waren. können die Gewinm bis zum 15. Kebruar auf dem 

Bitrean des D. M. V. in Empfana nehmen. Hervoräuheben 
iſt noch, daß auch den Erwerbsloſen die Teilnahme am Feſte 

ermöglicht wurde. Viele muüßten umkehren, da die Lokali⸗ 
täten den Andrana nitht au faſſen vermochten. Alles in 
allem war eß aber ein gemütliches Feſt, das allen Teil⸗ 
nehmern im Rabmen der Gewerkſchaft einige frohe Stunden, 

Sscitbtene Selbſhlhe. 
Unangenehme Wirkung einer Berufung. 

Eine Arbeiterfrau Ott in Fiſcherbabke war mit ihrem 
Hauswirt uneinig und ſollte ausziehen. Auf dem Grundſtück 
hatte ſie ſich einen kleinen Stall errichten laſſen, der ihr 

Eigentum war. Der Hauswirt pfändete den Stall bis zur 

Bezablung der Miete. Die Frau und ihre Familie glaubten 
aber, daßß ſie ihr Eigentum von dem Grundſtiick entfernen 
kbunten. Der Hauswirt ließ nun zur Vorſicht um den Stall 

Der Arbeiter Peter Oit übernahm es 

nuun, das vermeiniliche Recht ſeiner Familie an dem Stall 
zur Durchführung zu bringen. Er beſtellte ſeine Verwandten 

und Bekannten aus dem Dorſe und ging nun mit ihnen an 

die Arbeit. Der Hauswirt wies die Perſonen. N an der 
Zahl, darauf hin, daß ſic nicht berechtigt ſeien, den Stall. 

jortzunehmen, und forderte ſie auf, das Gehöft zu verlaſſen. 

Peter Ott ſagte aber, er übernähme alles und die Teute 
ſollten ſich nicht einſchüchtern laſten. Darauf ariffen die 

Leute zu und hoben den Zaun mit einem Ruck aus. Dann 

brachten ſie den Stall fort. Der Hauswirt machte Anzeige 

und jeder Teilnebmer erhielt cinen Strafbefehl üger 20 
Gulden. 9 Perſonen bezaßlten die 20 Gulden. Die üdrigen 

18 Perſonen aber glanbten, ſie ſeien im Recht, und erhoben 
Einſpruch. Das Schöffengericht kam aher nach kurzer Ver⸗ 
bandlung zu der Ueberzengung, daß die Angeklagten ſich 

jehr irrten und ſie 305 ſogar wahrſcheiulich eines Land⸗ 
friedensbruches (0 ſchuldig gemacht hätten. Das Ge⸗ 
richt verwies die Sache an die Strofkammer. Die 18 An⸗ 

geklagten hatten ſich nun an dieſer Stelle zu verantworten. 

Staatsanwalt und Gericht machten die Angeklagten darauf 

aufmerkfam, wie dicht ihre Handlung an Landfriedensbeuch 

garenze. Bei Peter Ott käme dann eine Rädelsfübrung in 
Frage. Nur ein Umſtand habe ſie vor ſchweren Freibeits⸗ 
ſtrafen gerettet: Es las nicht eine ökfentliche Zuſam⸗ 

meurvttung vor, ſondern es war eine geſchlofſene Geſellſchaft 

vorher beſtimmter Perſonen. Wegen des Landfriedens⸗ 

bruches erfolgte ſomit Freiſprechung. Im üßrigen erſolgte 

Berurteilung wegen gemeinſchaftlichen Haus⸗ 

friedensbruches und Rötigaung. Veter Ott erbielt 
3 Monate Gefäugnis als Anführer. Gegen Zahlung ciner 

Geldbuße von 150 Gulden wurbe ihm Strafausſetzung ge⸗ 

währt. Ein Angeklagter wurde freigeſprochen. Ein Jugend⸗ 
lichere erhielt 80 Gulden Geldſtrafe. Einer wurde nur wegen 
Begünſtigung zu 10 Gulden verurteilt. Die übrigen Ange⸗ 
klagten erhbielten alle die gleiche Strafe von je 50 Gulden. 

Landarbeiter weiß die Dame Juſtitia ſehr (chnell zn 
treffen und aus einem belanglofen Akt ländlicher Selbſtlilſe 
wird eine Staatsaktion gemacht. Wegen eines unüberleaten 

Streiches wird der geſamte Iuſtizaprarat in Bewegung ge⸗ 
fegt, und zwar in einem Umfange, der geradezu lächerlich 

anmutet. Aber den Beſttzern, die in Neuteich offen gegen 

die Staatsgewalt rebellierten, iſt bis hente kein Härchen 

gekrümmt morden. Hier hätte die Gerichtsbebörde ivre 
Forſche zeigen können. 

Der Kreistag des Kreiſes Danziger Höht 
tritt am Freitag. den 13. Februar 1925 und Sonnabend, den 

14. Febryar 19235, vormitags 10 Uhr, im Sitzungsſaale des 

Kreishanſes zufammen, um nachſtehende Tagesordnung zu 

erledigen: Beſchlußfaſſung über die endgültige Verteilung 

der Kreisabgaben für das Rechnungsjahr 1021: Feſtſtellung 
des Kreishausbaltsanſchlages flir das Rechunngasjahr 1025 

und Keiiſtellung des Maßſtabes für die Verteilnna der 
Kreisabaaben; ſozialbemokratiſcher Antrag anf Berbilliaung 

der Strompreiſe der Ueberlandzentrale Straſchin⸗Brangſchin 
für die minderbemittelte Bevölkerung; Beteiligung der In⸗ 

tereſſenten an den Koſten der Herſtellung neuer Anſchlüſſe 

an die Ueberlandzentrale Straſchin⸗Prangichin mii Rückſicht 
auf den Kreistagsbeſchluß nom 2. Iuli 1321: Antrag des 

Kreistagsabgevroneten Mazurowski auf Neubau von Bobn⸗ 
bäuſern zur Linberung der Wobnungsnot in den Land⸗ 
gemeinden, Inanſpruchnabme der jeen durch die 
vom Danziaer Autvmobilklub veranftalteten Rundfabrien. 

    

  

Die Zablungen ans anjaewerteten Lebensverfichernngen⸗ 
Der Schutverband der Lebens⸗ und Fenerverficherten e. V. 
Verbandsleitung München, Iſabellaſtraße 40, teilt folgen⸗ 

des mit: Aus Verüchertenkreiſen laufen fortgeſetzt Klagen 

darnber ein, daß ibre Anfragen bei den Beriichernnasgebell⸗ 
ſchaften mittels Druckſachen beantwortet werden, aus denen 

ſektgedruckt entgegenkpringt, daß 2 auns aufgewer⸗ 

Berſichernugsverträgen auf Grunb 

möchten dagu 5 
jich nicht unrichtig 
aur dritten Stenerun 

asgeſell= 
8 Die Se⸗ 
Wird ſicherlich nicht erteilt Rer Kuifächtsbehorde Wie 

nen Serte ſckasäers uAns die Pflickt. die vorhande⸗ 
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Mu den Abban der Wohmmhszwangswürtſchaft. 
Verhandlunnen und Eniſcheibunnen des Städtetaaes. 

Die ijetzt vielumſtrittene Fortführung der Wohnings⸗ 
zwangswirtſchaft ham am Sonnabend auch im Hauptaus⸗ 
ſchuß des Deutſchen Städtetages zur Beratung. Ein Refe⸗ 

rat des Erndikus Dr. Heckel⸗Altona kam nach einigen 

Wenn und Aber und unter reichlicher Berückſichtiauna 
nebeyxſächlicher Kleinigkeiten zu dem Ergebnis, daß an einen 

Abbau der Wohnungszwangswirtſchaft vor äufia nicht 

gedacht werden könne. In der ſehr ausgedehnten Dis⸗ 

kuſſion waate ſich hier und da die Auffaſſung bervor, daß 
doch die Zwangswirtſchaft möglichſt bald abacbant und die 
Micten wieder auf Friedenshöhe gebracht werden köunen. 

Diefen Auffaſſungen trat aber doch eine ganze Reihe 
der anweſenden Oberbürgermeiſter eneraiſch entgegen. 

Gen. Scheidemann⸗Kaſſel kennzeichnete an einem beſonderen 
Fall die beginnende Durchlöcherunga der Zwangswirtſchaft 
durch das unſachaemäße Einareifen der ordentlichen Ge⸗ 
richte. Gen. Osmer⸗Herſord wandte ſich energiſch gegen alle 

Verſuche des Abbaus, vin dem- nicht die Rede jein fönne, 
ſolange die Wohnungsnot noch andauexe. Sehr wirkunas⸗ 

voll vertrat auch Oberbürgermeiſter Landmann⸗Frankfurt 

aQ. M. und Oberbürgermeiſter Luppe⸗Nürnberg die auch von 

de Soßialdemokratie ſteks vertretene Auffaſſung. daß die 
Wohnungsnot noch lange andauern werde. daß ſie als cine 
internationale Erſcheinuna auch) in anderen ſiegreichen 

Ländern beobachtet werde, und daß ihr nur durch Aufrecht⸗ 
erhallung der Zwangsbewirtſchaftung der alten Wohnräume 

und durch öffentlich⸗rechtliche Förderuna des Wohnunas⸗ 
neubaues aus öffentlichen Mitteln geſteuert werden könne. 

Oberbürgermeiſter Blüher⸗Dresden brachte einen An⸗ 

trag ein, daß mindeſtens für die nächſten fünf Jahre au 
Zwecken des Wohnungsneubaues den Gemeinden 20 Proßz. 

Metſteuer zur Verfügaung geſtellt würden. In der Abſtim⸗ 

muna wurde dieſer Antraa einſtimmiga angenommen. Ein 

Antrag. möolichſt pvald auf die Friedensmiete zurückau⸗ 

areifen, wurde ebenfalls mit Mehrbeit angenommen. Eine 
Entſchließung zur Frage der Wolmunaswirtſchaft. die ange⸗ 
nommen wurde. hat folgenden Wortlaut: 

Als unvermeidbare Hilfsmaßnahme im Kampfe gegen 
die Wohnungsnot kann die Wohnungszwangswirtſchaft erſt 
mit dieſer völlig ſallen; eine voreiliac Abſchüttelung des 
läſtigaen Zwanges wſirde gemeinſchädliche Folgen baben. 
Die Beſeitiaung der Zwanaswirtſchaft auf dem Weae all⸗ 
mählicher Lockerung und ſchrittweiſen Abbanes bleibt jedoch 
das Ziel: ſchon jetzt iſt das Zwanasrecht inſoweit anfzu⸗ 

beben. als es ſich entweder als ſchädliche Ueberſvannuna er⸗ 

wieſen hat oder teilweiſe eine Milderung der Raumnot be⸗ 

reitß eingctreten iſt. ů 
Eine Beſeitigunn der Wohnunasnot iſt nur möalich durch 

Neuberſtellung von Wohnungen bei aleichzeitiaer Ver⸗ 

hütung des Verfalls alter Wohnnnaen. Hierzu haben Ax⸗ 

beitneber in Stadt und Land für ihre Arbeitnehmer, ins⸗ 

beſondere Reich und Läuder, für ihr Perſonal mitzuwirken. 

Solange aber die Mieten noch nicht wieder in einer Höhe 

erhoben werden können, die den Neubau von Wohnungen 

rentaber macht und die Verhütuna des Verfalls ermöäalicht. 

bleibt es die Aufgabe der Gemeinden, den Neubau und die 

Erhaltung der Wosännngen mit öffentlichen Mitteln zu för⸗ 
dern. Um dieſe Aufgabe planmäßkig und weitſichtig zu 

löſen, iſt es erforderlich, den Gemeinden eine Mietzins⸗ 
abgabe in Höhe von 20 Proz. der Friedensmiete auf zu⸗ 
miächſt fünf Jahre durch Reichsgeſetz zuzuweiſen, ohne dabei 
die den Gemeinden für allgemeine Zwecke zuſteßenden Ein⸗ 
nahmen zu kürzen. Gewerbliche und landwirtſchaftliche Be⸗ 
triebe dürfen von der Steuer nicht ausgenommen werden 
können. 

  

Unfall im Hafen. Der 46 Jahre alte Hafenarbeiter Her⸗ 

mann Lowißzki, Reitergaſſe 12, war geſtern nachmittas 

in Weichſelmünde mit Berladen von, Holß beſchäftigt, wobei 
er einen Unfall erlitt. Ein Holzſtamm traf ihn ſo unglücklich, 

daß er mit einem Knöchelbruch ins Städt. Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden mußte. Der Verunglückte iſt der Ernährer 
einer überaus großen Kinderſchar. 

Künſchau. 
Odeon⸗ und Edeutheater. Zunächſt ſehen wir das krimni⸗ 

naliſtiſche Geſellichaftsdrama „Die Liebesbrieſe einer Ber⸗ 

laſſenen“. Eine Mutter ſucht ihren Sohn von der Liebe 

eines armen, unbedeutenden Mädchens abzulenken, um ihn 
mit der Tochter eines reichen Bankiers zu veihetraten. 
Zu dieiem Zweck muß ſie die Liebcsbrieſe ihres Sohnes an 

die Geliebte in ihren Beſitz bekommen. Das Mädel wird vom 

eigenen Bruder ermordet, die Mutter nimmt die Schuld auf 
ſich, bis ſich alles in Wobligefallen anflöſt. Im Film wirken 
viele namhafte Schauſpieler mit. — Von wahrhaft köſtlichem 

Humor iſt die amerikaniſche Groteske „Herz über Bord“ — 

Artus⸗Palat. Wiederum ein üußerſt umfangreiches nnd 

trefflich zuſammengeſtelltes Programm. Zunächſt inter⸗ 

eſſiert beſonders die Lebensgeichichte von Siegmund Breit⸗ 

Fart, dem „Eifenksnig“, der vor einigen Monaten auch unſere 

Hewunderung bei ſeinem verſönlichen Auftreten im „Wil⸗ 

helm⸗Theater“ erregte. — Dann die herrliche Komödie „Pat 

und Patachon und die kleine Tänzerin!“ Ich glaude nicht. 

daß dieſe beiden gutmütigen und ſtets bilfsbereiten Strolche 

üüberkroffen werden können. — Außer dieſen beiden großen 

Filmen gibt es den hübſchen Tierfilm „Dſchungelbeldin“ und 

ſehr interefante Anfnabhmen aus Holland und ſeinen Ko⸗ 

lonien. 

Das Paſfage⸗Theater macht in ſeinem neuen, Spielplan 

mit dem amerikaniſchen Filmdrama Edles Blut“ be⸗ 

kannt. Nachkommen eines franzbſiſchen Edelmannes, den 

Uunbeugſamkeit gegenüber unwürdigen Herrichern in die 

amerikaniſche Sildnis ürieb, loben dort verachtet von Seißennnd 

Schwarzen als Schmngaler nud im ſteten Kampf mii den 
Hütern des Geſetzes. Aber in ihrer Gemeinſchaft lernt ein ver⸗ 

wöhnter junger Mann den wirklichen Wert des Lebens ken⸗ 

nen. Das Filmwerk bietet außerordentlich ſpannende Mo⸗ 

mente. Mit allen Fineſſen moderner Filmkunſt wird auch 
in dem Film „Haſard“ gearbeitet. Verluſte in der Spiel⸗ 

bölle. Selbſtmorbabfichten. Rettung im letzten Augenblick und 

ein Sertrag, den entſcheidenden Schritt um ein Jabr zu ver⸗ 

ſchieben, ſins die Grundlagen einer Handlung, die an Span⸗ 

unng nichts zu wünſchen läßt. Auimachung und Spiel ſind 

bervorragend, nur der Filmtext bedarf einer KHeinen Kor⸗ 
rektmr. ů 

In Flamings⸗Tbesser läuft ein jechsaktiger Geſellſchafts⸗ 
füüm „Das Hers der Lilian Tborland“. Die kleine Silian 

wird die Reiterin der Gamilie, nach dem ihr Vater durch 
einen Famillenprozed alles verloren bat Die Handlung 
greiſt zurück bis ins Mitielalter und ſpielt in England. 

Einen breiten Raum nimmt die Zirkuswelt ein. in der die 

kleine Lilian ſich Geld und Rubm erwirbt. Aber auch Kümpfe 

in Judien und reizvolle Naturbilder geben dem Film eine 

Sunie Manigjaltigkeit. Die aute Beietzung der Rollen (Eri 
Eva, Enber,:Ggread, Picha, Ballen:in ſornt jur eindrucks⸗ 
reiles Sytel. der zweite Film Das Schidtſal einer an⸗ 

ů „Der mehr dramatiich verläuft, iſi von 
reſſe. Die Folgen einer Gelbbeirat eriabren 

KRier ihre Iuuſtrakion. Eine irale“ Wiung der Wobmmmge- 
not zeigen die grotesken Mider des Films Einer auf der 
BSobnunginche“ 
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Stadtiheater Danzig. 
Intendant: Nudolf Schaper. 

Hente, Montag. den 9. Februar, abende 7 Uhr: 
Dauerkarten Serie I. 

N3 I5, Erkrankut in Erik upotge vi Pepet Ptkne Phsr rika 

Zum 4. Male. 

    

  

Kohlenmarkt Nr. 14—-16 
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Die deutſchen Kleinſtüdter nh Dienstag, den 10. Februar 1925 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Anguſt von Kotzebue. 

In Szene geſetzt von Carl Kliewer. ů 2 — ů 
Iuſpektion: Oskar Friedrich. 

sleg Der 10 Sebra, —— Lie Hacht lLes Iiferno „* SSS ů Dienslag, den 10. Febrnar, abends 7 Uhr. Darer-⸗ 3 — 
karien haben Keine Gültigheit. Stott: „Die — —— ——ẽH ů x 
ifte, Dpemmi, en a. Malt: -Suhiss-; Die Stundle nacth dem Trod Das prachfvollste Schneewelb öů 

‚ Die Sunmden der Wek. Die Strafen der EOUe öů‚ 

  

      

  

MWittwoch, 11. Zebruar, abends 7 Uhr. Dauer⸗ 

im cinen, Aapenge Wierant: en Bacve- Ein Schauspiel der Spannung ind Sdrönheil Das gewalfigste Aufsuge. -Der Bajasdo- — aüe, Biat Me Deie-- Mestemweik aller zeiten,Danles „leme- ais Hñrtemmmd 
einer modermenflundlung. Tausend Senscions Rime können 

— ————— ſdieRufregung und den punischen Schrecken nicl viederweben, 
Dünt Tüpil Kun die diese sinnbetörende Sdtülderung der Stmde nack dem 

— ͤu ii ůl ů Tode verbreiiet. Dem verblüffien Ruge des Euschauers bielel 

ü unter Uebernahme aller damit verhendenen 
FBesorgurgen und Guoge. Aaigemmmen 
V»erden gesande Perscnen Aler &α 

ö SũIl. Renkere Dellebtes Sbelch- „c Wercheumel 
    

    

    

  

   

       
   
     

  

     

  

     

  

   

     

    

    

    
        

  

   

      

    
      

sich das Reich des Höllenfürslen dar. Bemp Olto, der im filim 
Der Tempel der Venus geꝛeigt hal. dañ er Illassen in ĩdeuler 
Dacktheit zu berauschender Wäcumg zubringenverstehtl, eriell 

    

GgpilKrähze weg 
beseitigt otme Berulasibrung lastiges I0 in Seide und Halbſeide, 

  

   
    

  

       
    

     

   
        

   
    

   

  

   

    

   

— bs 6s Iibe hier mit dem Beer der gegeißellen Sünder nnũ Sündenanen üshen in Erzer Zell. Nicht scheierend. Beruchlos P20 b-Se So0o Ermäßigm 
PDie Beiträge sind nur 10 Jalre dle gewalligsten Eflekde. Der Durst nuch Schönheit und künst- Waidemar Gassner, wanen⸗ Damentehtrmé 

zu zuhlen, sodann ist die Mit- leriscder Sinnlicitteit erhũli lielsie Belrieniigung. Die Wollülſigen, Altstuctit. Sraben 19259 0s, Iran MHeumanp, 
gliedschnit beitragstrei- (die Versctwenderisdten, alle die aui Erden gesündigl. werdn poggenpfuhl 14. (Ies14 

mit ewiger Verrweillung bestrufl. Der Dollermilfionär, ———————————— 

Cen ver eingungs haut umtl gramsam landen, 2 
PrAbrisgeld Rmmzerchlsgen E1 

6rsem zugleich ansgrzehüt. 
Auskunit und Auiaabesebeantrageung 

in SAm. evꝶ1 Pfarramiern uud Kästerrsen 

in Stedt aud Land pud bein 

     

  

    

   

Zeutral »Bibliothek „Wönlx Däies 
des Allgem. Gewerkſchaftsbundes ahentk ümel beng. 

Karpfenſeigen 25 pt. garten 42. (16512 

3000 Bücher aus allen Gebieten des Wiſtens Eini, tr 52ee Genren eenſe 

  

     
     

  

     

    

   

      

Danziger Uetenfeet Iur Verfügung- Herr. 
CenscheWeSrWabr 30 10 Srst aueuf Begräbnisverein ö Hee Sänocher A gcpnes Dienstaa u. Prahss Samer. ees 2 25 — 
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